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Die viertägige Debatte
über die Dampferſubventions-Vorlage

hat am Montag mit einem relativ ſo günſtigen Ergebniß
geendet, wie man daſſelbe noch vor Kurzem kaum für mög-
lich gehalten hätte: die oſt aſiatiſche und die auſtra
liſche Linie ſind ſammt der Zufahrtslinie vom Mittel
meer aus und der Zweiglinie nach den Samoa und Tonga-
Inſeln genehmigt, die afrikaniſche mit geringer
Mehrheit verworfen worden. Dieſes Schlußreſultat
einer ſehr komplizirten Abſtimmung über zahlreiche An
träge wurde dadurch herbeigeführt, daß für die oſtaſiatiſche
Lime faſt das ganze Haus votirte, für die auſtraliſche
außer den beiden konſervativen Fraktionen und den Natio-
nalliberalen, ſowie einigen Wilden auch etwa 20 Mitglieder
des Centrums, im Ganzen 170 gegen 159 Stimmen, wäh-
rend für die afrikaniſche Linie vur einige wenige Mitglieder
des Centrums mit den beiden konſervativen Fraktionen und
den Nationalliberalen, im Ganzen 166 gegen 157 Mit-
glieder, ſtimmten. Eine Abänderung dieſes Ergebniſſes
bei der dritten Leſung iſt, ſo gering auch die gegen die
afrikaniſche Linie votirende Majorität war, kaum zu er
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erlangen war, ſo erkennt man, welchen Fortſchritt aller
dings auf einem überaus mühevollen Wege der Ge
danke thatkräftiger Beförderung überſeeiſcher Unternehm-
ungen in der öffentlichen Meinung gemacht, und wie dieſe
Entwickelung der Jdeen auf die parlamentariſchen Fraktio
nen eingewirkt hat. Die „DeutſchFreiſihnigen“ bekämpften
den Gedanken der Dampferſubvention bei ſeinem erſten
Auftreten als einen Abfall von richtigen wirthſchaftlichen
Grundſätzen; heute haben ſie für die oſtaſiatiſche
Linie, alſo für das Prinzip ſelbſt und für ſeine An
wendung in einem beſtimmten Falle, votirt. Das Centrum
verſuchte in der vorigen Sitzung, die Dampferſubvention
als Handelsobjekt für kirchenpolitiſche Zwecke aufzuſparen,
hat aber, ohne einen derartigen Kaufpreis zu erhalten, der
öffentlichen Meinung auch in ſeinem Wählerkreiſe ent-
ſprechend mitgeholfen, ſowohl die oſtaſiatiſche als auch die
auſtraliſche Linie zu votiren.

So hat alſo keine einzige Partei mehr gewagt, auf
einem abſolut verneinenden Standpunkt zu verharren, der
noch im vorigen Sommer und auch bei der erſten Leſung
in der gegenwärtigen Seſſion vielfach geltend gemacht

warten.

In dieſem Reſultat liegt ein neuer bedeutender Er
folg der Politik, insbeſondere des perſönlichen Ein Vorlage.
greifens des Fürſten Bismarck in die Debatte. So
wenig ſonſt auch im Allgemeinen die Abſtimmung der Par
teien durch die Reden in den Plenarverhandlungen beein
flußt zu werden pflegt, ſo wenig kann eine ſolche Wirkung
den Reden des Reichskanzlers während dieſer Debatte,
welche geradezu als ſeine großartigſten vratoriſchen Leiſt-
ungen bezeichnet werden können, abgeſprochen werden.
Schon nach ſeiner großen Freitagsrede, welche jenen un-
vergeßlichen, in den Räumen des Reichstags unerhörten
Sturm der Begeiſterung entfeſſelte, konnte das Zuſtande-
kommen des weſentlichen Theiles der Vorlage für ge
ſichert gelten, in der weiteren Debatte haben ſich die
Ausſichten für die Annahme der Vorlage ſtetig gebeſſert.
Selbſt die „Nationalzeitung“ hält ſich zu der Annahme
berechtigt, daß auch in der „deutſchfreiſinnigen Fraktion“
Freunde der auſtraliſchen Linie vorhanden waren, während
es darin Gegner auch der oſtaſiatiſchen gab, und daß ein
Kompromiß auf Abſtimmung der ganzen Fraktion für die
eine und gegen die andere Linie geſchloſſen wurde.

Gewiß muß man eine lebhafte Genugthuung empfinden
bei der Erinnerung daran, daß der nunmehr unter Dach
und Fach gebrachte Theil der Vorlage der ganze Jnhalt
der vorjährigen Vorlage iſt; denn die am Montag
mit ſo geringfügiger Mehrheit abgelehnte afrikaniſche
Linie iſt bekanntlich erſt bei der erneuten Einbringung der-
ſelben in dieſer Seſſion hinzugekommen. Ruft man ſich
nun in's Gedächtniß zurück, wie dieſe urſprüngliche Vor
lage im vorigen Jahre aufgenommen wurde, daß damals
nicht einmal eine Durchberathung in der Kommiſſion zu

Anterhaltungen mit Friedrich dem Großen.
Memoiren und Tagebücher von Heinrich de Catt.

Herausgegeben von Reinhold Koſer.
(Fortſetzung.)

Ueber die Art des Materials, welches Catt für die
Ausarbeitung ſeiner Memoiren zur Verfügung ſtand, giebt
er uns ſelbſt nähere Auskunft. „Jeden Abend beim Heim-
kommen“, ſagt er, „zeichnete ich auf, was ich gehört hatte;
ich wiederholte in dieſem Bericht, den ich mir ſelbſt ab
ſtattete, die eigenen Ausdrücke Seiner Majeſtät, ſo weit
ich mich ihrer zu erinnern vermochte, unbekümmert um et-
waige Wiederholungen.“ Oft bis nach Mitternacht hat
v dieſe Thätigkeit in Aaſpruch genommen, die ihm der

önig ſelbſt bisweilen erleichterte, indem er ihn veranlaßte,
während des Geſpräches ſich Notizen zu machen. Dieſe
flüchtigen Aufzeichnungen bilden den Jnhalt der Tage
bücher, von denen acht Hefte an das Geheime Staats
archiv gelangt ſind, ein neuntes iſt nur in einer Ueber
arbeitung vorhanden. Eine eigenthümliche Vorſichtsmaß-
regel findet ſich in den drei Quartheften, welche dem
hre 1758 (13. März 26. November) angehören, an

wurde, und es verlautete abſolut nichts mehr von den
theoretiſchen, aus gewiſſen ſtaats wirthſchaftlichen Anſchau
ungen herrührenden Bedenken gegen das Princip der

So wird man, wenn auch nicht alles Wünſchenswerthe
erreicht worden iſt, auf dieſe viertägigen Reichstagsver
handlungen mit patriotiſcher Befriedigung zurückblicken
können.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag ermächtigte in ſeiner 69. Plenar-
ſitzung am Dienstag zunächſt das Präſidium, Sr. Majeſtät
dem Kaiſer zu Allerhöchſtdeſſen bevorſtehendem Geburts-
tage die Glückwünſche des Hauſes darzubringen. Dann
wurde ein Schreiben des Herrn Reichskanzlers verleſen,
worin derſelbe ſich gegen die geſtern vom Abg. Dr. von
Jazdzewski am Schluſſe der Sitzung in Form einer per-
ſönlichen Bemerkung ausgeſprochene Behauptung verwahrt,
daß in dem Stenogramm der neulichen Rede des Reichs
kanzlers die auf die polniſchen Aſpirationen bezüglichen
Stellen abgeändert ſeien. Demnächſt wurde die zweite
Berathung der Dampferſubventions- Vorlage
beim S 2, ſpeziell der Anlage zu demſelben, fortgeſetzt,
von welcher bei früherer Berathung die Nr. 1 und 3 zu-
rückgeſtellt waren. Erſtere Nimmer wurde in folgenderFaſſung angenommen: „Die Fahrten müſſen auf den Haupt

linien in Zeitabſchnitten von längſtens vier Wochen ſtatt-
finden.“ Jn Nr. 3 wurde die Fahrgeſchwindigkeit auf
11 Knoten feſtgeſetzt; im Uebrigen die 88 2 und 3 der
Vorlage ohne eigentliche Debatte angenommen. Damit
war die zweite Berathung der Dampfervorlage beendet.

J

Ereigniſſe vom 31. Juli bis zum 15. Auguſt 1760, dem
Tage der Schlacht bei Liegnitz. Dieſe Aufzeichnungen
ſind das Fundament der Memoiren; „der Verfaſſer hat
aber den Jnhalt ſeiner Vorlagen durchweg neu gruppirt;
die chronologiſche Anordnung der Memoiren wird alſo
eine rein willkürliche, ihr tagebuchartiges Gewand iſt aus
Phantaſieſtoff gefertigt.“ Geben die Tagebücher den un-
mittelbaren, friſchen Eindruck des Erlebten, ſo iſt der Cha
rakter der Memoiren der eines aus der Fülle geiſtreicher
Einfälle, Anekdoten und Witze in freier, künſtleriſcher Be
handlung zuſammengeſetzten Moſaiks; wo die Worte des
Königs ſich in den Tagebüchern vorfinden, werden ſie in
die Memoiren aufgenommen, aber mit chronologiſcher Will
kür, wie es dem geiſtvollen Cauſeur gerade am effectvoll-
ſten ſchien. Da die Memoiren im Verhältniß zu den
Tagebüchern doppelt ſo ſtark ſind, ſo liegt die Annahme
ſehr nahe, daß der Verfaſſer noch anderes Material benutzt
haben muß. Die genaue Angabe der Ziffern vamentlich
läßt auf ein ſorgſames Studium militäriſcher Werke
ſchließen. Reinhold Koſer beſpricht in der Einleitung p.
II. ff. eingehend dieſe Quellen Catts; es ſind dies ein
noch heut vorhandenes franzöſiſches Journal über den Feld
zug von 1758, dann die Kriegsacten Fouqués und die

ander um die ipsissima verba des Königs der Neugier
nberufener u entziehen, eine Geheimſchrift nämlich, welche

franzöſiſche Worte mit griechiſchen Letiern ausdrückte oft
Frmeigt mit lateiniſchen und griechiſchen Sprachbrocken.
d König ſelbſt wird durch die geheimnißvolle Chiffre

D bezeichnet, welche Deus datus, Dieudonné bedeutet.
Dieſe Geheimſchrift wird mit dem Jahre 1759 Regel; die
beiden nächſten Fortſeßungen führen vom 12. Juni bis inden December 1759; nach einer eder Pauſe ſchließen ſich

r die Notizen aus der u vom 12. bis 28. Januar
W Dann folgen wirkliche Tagebuchblätter für den

W u. 11. März 1760, ſowie vom 14. Juni bis zum
Juli fortlaufend; das Schlußheft endlich begleitet die

Briefe Friedrichs des Großen an dieſen General, welche
bei dem Falle von Glatz (26. Juli 1760) in die Hände
des Feindes gerathen waren. Catt wußte ſich eine Aus-
gabe der nach Beendigung des Krieges veröffentlichten
Bruchſtücke dieſer Correſpondenz zu verſchaffen; für die
zweite r des Feldzuges von 1759 benutzte er die
eigene „histoire de ia guerre de sept ans“ des Königs,
und endlich noch für die letzten Theile den Briefwechſel
Friedrichs mit dem Marquis d'Argens.

Noch bei Lebzeiten Catt's war es bekannt geworden,
daß derſelbe Memoiren über ſeinen Verkehr mit dem großen
Könige niedergeſchrieben habe. Und der Akademiker Denina
kündigt ſchon im Jahre 1790 eine Publication der Unter

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

anzumelden ſeien.

1885.

Die Beſchlüſſe des Bundesraths, betreſſend die Auf-
nahme von Anlagen zur Verarbeitung von Theer c. in
das Verzeichniß der genehmigungspflichtigen Anlagen
wurden debattlos genehmigt; bezüglich des Geſetzentwurfs,
betr. den Schutz des zur Anfertigung von Reichskaſſen-
ſcheinen verwendeten Papiers gegen unbefugte Nach-
ahmung wurde Kommiſſionsberathung beſchloſſen. Nach
debatteloſer Erledigung von Berichten der Wahlprüfungs-
kommiſſion wurde ſchließlich die Berathung der Zoll-
tarifnovelle bei „Gemüſezoll“ fortgeſetzt, der aus
dem Hauſe beantragt wird, während die Regierungsvorlage
einen ſolchen nicht enthält. Nach langer Debatte wurden
auch alle Anträge auf Verzollung verſchiedener Gemüſe-
arten abgelehnt, ſo daß „Gemüſe“ zollfrei bleibt. Mitt-
woch: Holzzöll e.

Jn der Kommiſſions-Sitzung zur Berathung der Ausfuhr-
ung des Sperrgeſetzes am Dienstag begründete zunächſt der
Abg. Hänel den bekannten Antrag Ausfeldt, worauf Schatz
ſekretär von Burchard namentlich die Gefahren hervorhob, welche
hinſichtlich einer mißbräuchlichen Ausnutzung der Begünſtigung
des Sperrgeſetzes beſtänden, und die Nothwendigkeit betonte, im
Allgemeinen auf ſtrengen Beweis zu halten. Die Auslegung der
Beſtimmungen des Bundesrathes ſei irrthümlich, der Bundesrath
habe die Befugniß, im Einzelfalle zu entſcheiden. Abg. Frhr.
v. Wendt ſtellt den Antrag, durch eine geſetzliche Beſtimmung
auch inländiſche Handlungsbücher, ſowie inländiſche Schlußſcheine
als Beweismittel zuzulaſſen und anzuordnen, daß die Anträge
innerhalb 4 Wochen nach dem Jnkrafttreten des Zolltarifgeſetzes

i Jn dreiſtündiger Diskuſſion, an wegt ich
die Abgg. Graf Stolberg, Struckmann, Scipio, v. Wendt
und Geheimrath Schraut betheiligten, traten zwei Strömungen
hervor, von welchen die eine auf dem Boden des Antrages
Wendt die Frage nur bezüglich der im Sperrgeſetze bezeichneten
Gegenſtände regeln und formelle Beweismittel vorſchreiben will,
während die andere die Frage generell für die Zolltarifnovelleordnen und alle ſonſt üblichen Beweismittel zulaſſen will. Die

Berathung wurde auf Donnerstag vertagt.

Der Staats-Sekretär des Auswärtigen Amts Staats
miniſter Graf von Hatzfeldt-Wildenburg, iſt von
dem ihm Allerhöchſt bewilligten Urlaube nach Berlin
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder übernommen.

Das Abgeordnetenhaus brauchte auch in ſeiner
DienstagsSitzung noch mehrere Stunden, um die Be-
rathung des Etats des Kultus miniſteriums zu
Ende zu führen, doch traten neue und wichtige Momente
in der Debatte nicht hervor. Der Etat des Kriegs-
miniſteriums, ſowie das Etatsgeſetz wurden hierauſ debatte
los genehmigt und damit alſo die Etatberathung in dritter
Leſung zum Abſchluß gebracht. Mittwoch: Jnmitiativ-
anträge und Petitionen.

Nach dem Ergebniſſe der zweiten Leſung des
preußiſchen Etats, welches bei der dritten Leſung
ſchwerlich noch ſich ändern wird, ſind an den ordentlichen
Ausgaben im Betrage von rund Milliarden im Ganzen

m

5790 alſo noch nicht 2 Hunderttauſendſtel abgeſetzt,
während das Extraordinarium, abgeſehen von einer von

m

haltungen des ehemaligen Vorleſers Friedrichs an, die aber
unterblieben iſt. Thiébault berichtet in ſeinen Denkwür-
digkeiten, er habe von Catt zwei Briefe erhalten, worin es
ſich um den Verkauf ſeiner werthvollen Manuſkripten
ſammlung handle; aber wegen der Höhe der Forderungen
des Beſitzers war der Handel nicht zu Stande gekommen.
Eine ſpätere Angabe, daß dieſe koſtbare Hinterlaſſenſchaft
bei Gelegenheit einer ſtarken Einquartierung der Frau von
Catt entwendet worden ſei, erwies ſich glücklicher Weiſe
als irrig; im Jahre 1827 wies Friedrich Buchholz in
einem Artikel: „Zur Geſchichte von Berlin und Potsdam
unter der Regierung Friedrichs II.“ auf den großen Werth
der wieder zum Vorſchein gekommenen und dem Verfaſſer
zugänglich gewordenen Sammlung hin; er ſagte: „Jch
abe darunter einzelnes angetroffen, was an Schärfe undFanheit ſchwerlich in einer Literatur ſeines Gleichen hat.

Wir kennen nur zwei Spiegel, worin man Fried
rich's Bild auf eine angemeſſene, d. h. auf eine der Wahr-heit entſprechende Weſſe erkennen kann der erſte dieſer

Spiegel ſind ſeine Gedichte der zweite ſind die bis
jetzt noch ungedruckten Denkwürdigkeiten des Herrn von
Catt“. Jm Sommer 1831 wurde der literariſche Nachlaß
Catt's auf Veranlaſſung König Friedrich Wilhelms III.
von den Erben erworben und dem Geheimen Staatsarchiv
zur Aufbewahrung überwieſen. J. D. E. Preuß erhielt
für die Abfaſſung ſeiner Lebensgeſchichte Friedrichs des
Großen die Erlaubniß, Catt's Memoiren zu benutzen; er
hat ſie denn auch bei der Herausgabe der „Oeuvres de
Frédéric le Grand“ verwerthet. Jn der nunmehr er-
ſchienenen Publication aus den preußiſchen Staatsarchiven
treten dieſe intereſſanten den zum erſten Mal
vollſtändig an die Oeffentlichkeit.

Mit Recht betont der Herausgeber in der Vorrede zu
dieſen neueſten Publicationen aus den Kgl. Preußiſchen
Staatsarchiven, daß memoirenartige Werke ſchon vorlängſt
wegen oft mangelnder Information oder Gedächtnißfehler
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der Staatsregierung ſelbſt zurückgezogenen Forderung von
100000 überhaupt nicht verändert iſt. Erwägt man,
daß die Diäten der Abgeordneten täglich rund 6500betragen und daneben für jeden Sitzungstag mehrere

Tauſend Mark Koſten erwachſen, ſo wird man allerdings
zu dem Schluſſe gelangen müſſen daß der finanzielle
Effekt der dreiwöchentlichen Etatsberathung mit dem
durch dieſelbe bedingten Koſtenaufwand völlig außer Ver
hältniß ſteht. Gerade aber mit Rückſicht auf die minimale
praktiſche Bedeutung der Etatsberathung iſt es unerfindlich,
wie gerade die Parteien, welche ſich ſo gern als Vertreter
der Steuerzahler aufſpielen, durch Hinausziehen oder Aus-
ſetzen der Berathungen eine völlig unnöthige Mehr-
belaſtung der Letzteren zu Gunſten der Doppel-
mandatare veranlaſſen. Auch wird man ſich nicht ver-
hehlen dürfen, daß das Anſehen der Landesvertretung durch
dieſe Art der Behandlung nicht gewinnen kann.

Die „N. Pr. Ztg.“ bringt eine längere Mittheilung
daß dem preußiſchen Landtage demnächſt eine Vorlage
zugehen werde, welche Vergütung bezw. Entſchädigung
an die Agnaten des Herzogs Friedrich von
Auguſtenburg für die im däniſchen Kriege er-
littenen Vermögensverluſte betreffe. Der Haupt-
inhalt des getroffenen Abkommens iſt, daß dem Herzog-
lichen Hauſe das zu Auguſtenburg gelegene alte Familien-
ſchloß nebſt Garten, Park u. ſ. w. erb und eigenthümlich
zurückgegeben und demſelben eine immerwährende Rente
von 300 000 aus der Staatskaſſe bezahlt werden ſoll.
Es iſt jedoch dem Herzoglichen Hauſe freigeſtellt, die ge-
dachte Rente bis auf die Hälfte durch Kapitalauszahlungen
u mindern, und zwar in der Weiſe, daß hierfttr ein Zins
ß von 4 zu Grunde gelegt wird, während die reſt-

lichen 150 000 für alle Zeiten als unablösbare Rente
ſtehen bleiben. Da der Herzog Chriſtian Auguſt bereits
nach 1866 das im Sundewitt belegene Schloß Graven-
ſtein freihändig wieder erworben, ſo iſt die Herzogliche
Familie wenigſtens zum Theile in ihren alten Hausbeſitz
wieder eingetreten und ſomit der Wunſch des Kaiſers er-
üllt. Die betreffenden Prinzen haben inzwiſchen ihren
rieden mit Preußen z loſſen und die vollzogenen That-

achen als zu Recht beſtehend anerkannt. Es ſind der
rinz Ernſt Günther (Bruder der Prinzeſſin Wilhelm)

und Prinz Chriſtian (als nächſter Agnat).

Die Novelle zur Strafprozeßordnung, welche
die Einführung der Berufung gegen die Urtheile der
Strafkammern bezweckt, beabſichtigt r einige andere Mißſtände zu beſeitigen, welche in der Pragis

bei dem Strafprozeß ſich herausgeſtellt haben. Die
Wiederherſtellung der Beſtimmung, nach welcher der
Zeugeneid am Schluß der Vernehmung zu erfolgen
hat, iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe angeregt und
bei der Verhandlung von allen Seiten als dringlich an
erkannt worden, weil das jetzt beſtehende Verfahren, wo
nach die Vereidigung dem Zeugenverhör vorangeht, in
Preußen vielfach Meineide zur gehabt hat. Nicht
das gleiche Bedürfniß zur Abänderung beſtand in einigen
ſüddeutſchen Bundesſtaaten, in denen die vorgängige Ab-
nahme des an längſt beſtehendes Recht iſt, an
welche das Publikum gewöhnt iſt und das zu Unzuträg-
lichkeiten nicht geführt hat. Ein Vorſchlag, dort das be-
ſtehende Recht aufzuheben, würde e nicht mit Unrecht
in den betheiligten Kreiſen übel empfunden worden ſein.
Wenn die Reichsjuſtizverwaltung ſo vor der Frage ſtand,
entweder in einem erheblichen Theile Deutſchlands ohne
zwingenden Grund in liebgewordene Einrichtungen einzu
greifen, oder in dieſem einen Nebenpunkte von der Ein-
heitlichkeit der Jnſtitution abzugehen, ſo mußte ſie die
letztgedachte Alternative wählen und die Abnahme des
Zeugeneides in den verſchiedenen Theilen Deutſchlands ſo
ordnen, wie dies der dort herrſchenden Sitte entſpricht.

Wie der „Reichsfreund“ der Ablagerungsort derjenigen
Gedanken iſt, welche Herr Eugen Richter in parlamen
tariſchen Verhandlungen nicht auszuſprechen wagt, ſo dient
die „Germania“ dazu, diejenigen Gedanken zu lanziren,
zu denen der Fraktionschef ſich öffentlich nicht bekennen
mag. Ein ſolches Pronunciamento findet ſich in der
Sonntagsnummer, an deren Schluß nach den üblichenVerwürſhengen des Jahres 1866 der Kanzler an das

Schickſal des erſten Napoleon gemahnt wird, der, ſo ge-waltig er war, ſein Werk vor en Ende zerſtört ſah.

Gerade dieſe S iſt nach verſchiedenen Seiten
beſonders charakteriſtiſch. Zunächſt iſt die völlige Par alle l-
ſtellung des deutſchen Reiches, dieſes Hortes des
europäiſchen Friedens mit dem im Jntereſſe des Welt
friedens beſeitigten Napoleoniſchen Regiments be-
eichnend. Sodann erhellt, daß mit der Eventualität dert der Verhältniſſe Deutſchlands und ſeiner ein-

heitlichen Geſtaltung in gewiſſen Kreiſen gerechnet wird.
Der Wunſch iſt hier offenbar der Vater des Gedankens.
Endlich mag daran erinnert werden, daß Napoleon das

i r r r „JJ J JòJèò ÄJIèòÖö z è12è re
auf der einen Seite, oder aus Eigenliebe und Haſchen
nach Effect auf der anderen in dem Rufe ſtehen, eine
trübe Quelle hiſtoriſcher Kenntniſſe zu ſein. Auch die
Memoiren und Tagebücher von Heimich de Catt ſind nicht
als eine ohne weiteres zu benutzende hiſtoriſche Quelle,
ſondern als ein Gemiſch von Dichtung und Wahrheit an
zuſehen; ſie enthalten keine wichtigen Enthüllungen, ſie
werfen kein neues Licht auf die Ereigniſſe, auf die Politik
des großen Königs, noch auf ſein militäriſches Genie;
ihr Werth liegt in dem Zauber anmuthiger und geiſtreicher
Unterhaltungskunſt, wie ſie dieſem Fürſten eigen war, und
in der mit unverkennbarem Feingefühl für künſtleriſche
Wirkung ausgeſtatteten Form, welche Catt vermöge ſeines
langjährigen, täglichen Verkehrs, ſeiner ſcharfen Auffaſſungs-
gabe und eigener, nicht gewöhnlicher Fähigkeit der Wieder
gabe dieſer Unterhaltungen zu verleihen verſtanden hat.

Soweit das Aeußere, Geſchichtliche, inſofern es die
Memoiren und deren Autor betriſſt. Schwieriger iſt es,
aus dem umfangreichen Werk, welches auf jeder Seite eine
Fülle des Jntereſſanten und Anziehenden in einem glatt
dahinfließenden, fein ſtiliſirten Franzöſiſch bietet, eine Aus
wahl des Beſten zu treffen: man müßte eben das ganze
Buch citiren. Bald nach ſeinem Erſcheinen iſt dies nach
mannigfachen Richtungen und Geſichtspunkten geſchehen.

(Fortſetzung folgt.)

Strafgericht Europas nach langen und ſchweren Kriegen
erreichte. Der von der „Germania“ gewählte Vergleich
wirft daher auch ein ſehr eigenthümliches Licht die
Windthorſtſche Verſicherung, daß er die Wiederherſtellung
des vormaligen Königreichs Hannover um den Preis eines
Krieges nicht wünſche. Man wird gut thun, zur Wür-

der Aeußerungen Herrn Windthorſt's die erläutern-
en Ann Anmerkungen der „Germania“ nicht außer Acht zu

laſſen.

Aus Rom wird der „Germania“ berichtet, daß
die aus oberſchleſiſchen Blättern in viele andere über-
gegangene Nachricht, daß Dr. Wanjura zum Erzbiſchof
von Gneſen-Poſen deſignirt ſei, ſich nicht beſtätige.
Der „Kuryer poznanski“ bringt zu dieſer Mittheilung

die merkwürdige Nachricht, daß mehreren galiziſchen
Blättern aus Rom folgendes Telegramm zugegangen ſei:

„Die Angelegenheit wegen Beſetzung des erzbiſchöflichen
Stuhls zu Poſen iſt im Prinzip bereits entſchieden. Der Vatikan
nimmt jedoch Anſtand den für dieſe Würde von Preußen vor-
geſchlagenen Dekan Wanjura zu acceptiren, weil er ihn, der
aus dem Bürgerſtande her vorgegangen iſt, als zu
wenig Einfluß beſitzend anſieht. Nach der Anſicht des Vatikans
wäre es beſſer gar keinen Biſchof zu haben als einen Mann
ohne Vertrauen und Anſehen. Die päpſtliche Kurie wünſcht
ihrerſeits als Nachfolger Ledochowskis irgend ein Mitglied des
polniſchen Adels.“

Ein ähnliches Telegramm iſt dem genannten pol-
niſchen Blatte zufolge dem „Dziennik polski“ aus Wien
zugegangen. Daſſelbe beſagt, daß nach Nachrichten aus
Rom der Vatikan ſich mit der Ernennung des Dekans
Wanjura zum Erzbiſchof von Poſen nicht einverſtanden
erklären könne, „weil derſelbe nicht von Adel iſt
und daher nicht genügenden Einfluß haben würde.“

Alle dieſe Mittheilungen, welche, wie geſagt, nachdem Zugeſtändniß der polnichen Preſſe aus Rom Penmen,

werfen ein charakteriſtiſches Licht auf die Erwägungen,
welche im Vatikan für die Beſetzung des Stuhles des
heiligen Adalbert maßgebend ſind. Der Dekan Wanjura
wird als ein Mann ohne Vertrauen und Anſehen und
deshalb als nicht geeignet für den erzbiſchöflichen tuhl
lediglich um deſſentwillen hingeſtellt, weil er bürgerlich
iſt. Es wird rundweg erklärt, daß nur ein Mitglied des
polniſchen Adels Nachfolger des Grafen Ledochowski
werden könne. Danach kann kein Zweifel mehr darüber
ſein, daß die Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles in
Poſen nicht mit Rückſicht auf die religiöſen und moraliſchen
Bedürfniſſe der Erzdiözeſe, ſondern lediglich als eine
politiſche Angelegenheit im Vatikan behandelt wird. Ein
polniſcher Adliger ſoll Erzbiſchof werden, damit die
polniſche Propaganda wiederum einen Führer erhalte.

Ausland.
Britiſches Reich. Jn der Wontaatgizung des Ober-

ſ
hauſes beſprach Lord Salisbury die Erklärungen des
Premiers Gladſtone im Unterhauſe vom Freitag be
treffs der Afghaniſchen Angelegenheit und verlangte Auf-
ſchluß bezüglich der Zeit, wann das Uebereinkommen mit Ruß-
land abgeſchloſſen ſei. Eine noch wichtigere Frage ſei die wegen
der Dauer des Abkommens und die wichtigſte endlich, ob die
Afghaniſche Regierung dem Abkommen beigetreten ſei. Lord
Granville erwiderte, der Premier Gladſtone habe geſagt,
zwiſchen Rußland und England ſei vereinbart worden, daß kein
weiterer Vormarſch Ruſſiſcher reſp. Afghaniſcher Streitkräfte
nach Punkten innerhalb des beſtreitbaren oder beſtrittenen Ge
bietes gemacht werden ſolle. Gladſtone habe dieſe Erklärungen
auf Grund von Telegrammen des Botſchafters in Petersburg,
deren letztes vom 5. d. M. datirt geweſen abgegeben. Um jede
re det eines Mißverſtändniſſes zu verhüten, habe er (Gran
ville) den bezüglichen Paſſus der Erklärung Gladſtone's nach
Petersburg telegraphirt und den Botſchafter aufgefordert, ſich
darüber zu informiren, ob der Miniſter des Auswärtigen von
Giers damit einverſtanden ſei, daß die in den Telegrammen des
Botſchafters Verſicherungen als ein Abkommen in
dem von Gladſtone bezeichneten Sinne zu betrachten ſeien.
Unter dieſen Umſtänden, fügte Granville hinzu, halte er es nicht
für wünſchenswerth näher auf die Anfrage einzugehen. Salis-
bury d an, daß er die Anfrage morgen wiederholen werde.
Ferner erklärte Lord Northbrook, die Geſuche um UnterKhng bei der Bildung einer Kolonialflotte, die von

zictoria, Südauſtralien und Queensland an die Regierung ge
richtet worden, ſeien ſtets erfüllt worden. Anlangend eine Fö-
deration der Flottenmacht der Kolonien, ſo ſei zu wünſchen, daßdie Kolonien die Jnitiative dazu ſelbſt ergriffen, die Regierung
werde einer ſolchen ihre Unterſtützung zu Theil werden laſſen,
Kolonial-Kadetten würden auf der engliſchen Flotte bereits zu-
gelaſſen. Lord Derby fügte hinzu, die Koſtenfrage bei Ertr
tung einer Kolonialflotte ſei von der Art, daß England betreffs
derſelben keine großen Schwierigkeiten erheben werde, ein defi
nitiver Plan für die Errichtung einer Kolonialflotte werde von
den Kolonien vorausſichtlich aber erſt dann vorgenommen wer-
den, wenn etwas Weiteres zur Herſtellung einer föderalen Auto
rität geſchehen ſei. Der Antrag des Lord Wimyß, den Kolonien
für ihre im Sudan angebotene militäriſche Hilfe den Dank des
Hauſes auszuſprechen, wurde einſtimmig angenommen.

Unterhaus. Der Parlamentsſekretär der Admiralität,
Braſſey, erläuterte das Marinebudget; die Budgetpoſten, wonach
die Flottenmannſchaft aus 59 000 Matroſen und Schiffsjungen
beſtehen und deren Löhnung 2728 100 Pfd. Sterl. betragen ſoll,
wurden genehmigt.

Jm
rice, die Unterhandlungen zur Herſtellung eines freund-
lichen Einvernehmens zwiſchen England und Deutſch-
land bezüglich ihrer rekpectiven Protectorate in den Niger- und
Kamerundiſtricten dauerten noch fort. Wie auch das Ergebniß der
ſelben ſein werde, die erwieſenen Rechte von Privatperſonen würden
reſpectirt werden. Dies ſei indeſſen nur ein Theil des allge
meinen Abkommens, durch welches man hoffe, alle zwiſchen den
beiden Regierungen hinſichtlich Weſt und Oſt-Afrikas und der
SüdPacific- Gebiete ſchwebenden Verhandlungen mittelſt gegen
ſeitiger Conceſſionen löſen zu können. Die Einzelheiten würden
dem Parlamente unterbreitet werden, ſobald die Unterhandlungen
genügend vorgeſchritten ſeien.

Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice theilte ferner mit, der Dampfer
„Glenroy“ ſei von dem franzöſiſchen Flottenoffizier freigegebeu
worden, nachdem das Schiff das Blei ſeiner Ladung den fran
zöſiſchen Behörden zur Verfügung geſteklt habe. Die franzöſiſche
Regierung habe keine Andeutung gemacht, daß ſie Blei oder
andere Waaren, mit Ausnahme von Reis, als Kriegskontrebande
anſehen würde. Blei ſei einer der gewöhnlichſten und nothwen
digſten Handelsartikel, welche in der jetzigen Saiſon nach China
zur Verkleidung von Theekiſten verſchifft würden. Die Regierung
hoffe, ihre Vorſtellungen in Paris würden die Freigabe des fort-
genommenen Bleies bewirken. Auf eine Anfrage von Bourke
bezeichnete der Premier Gladſtone den vollſtändigen Abſchluß
des egyptiſchen Finanzabkommens als in allernächſter Zeit be
vorſtehend. Der Schriftwechſel hierüber ſolle dem Hauſe jeden-
falls, ſobald er zur Vorlage fertig, vorgelegt werden. Fitzmaurice
erklärte, es ſei noch keine Beſtätigung der Nachricht vom Falle
Kaſſala's eingegangen; in Suakin ſei nur ein Gerücht hierüber
verbreitet geweſen.

Der Premier Gladſtone theilte mit, daß die Deklaration
betreffend das Arrangement zur Regelung der egyptiſchen Finanzen
heute im auswärtigen Amte von ſämmtlichen Botſchaftern unter
zeichnet worden iſt und daß die Konvention morgen unterzeich- vor, die glücklich gelang. Die Herzogin war zugegen undnet werden wird. Der Premier verlas ſodann ein Telegramm

Unterhauſe erklärte Unterſtaatsſecretär Fitzmau-

e

News“ es heißt, der ruſſiſche Miniſter des Auswärtiv. Giers, habe erklärt, daß die ruſſiſchen Truppen P
afghaniſchen Grenze von re jeigmn oſitionen nicht vorrücken
würden, vorausgeſetzt, daß die a haniſ ebenfalls
nicht vorrücken und daß nicht außerordentliche Veranlaſſungen
zum Vorrücken, z. B. Unruhen in Pendſcheh eintreten.

Die Munizipalität von Doublin nahm am Montag
mit 41 gegen 17 Stimmen eine Reſolution an, welche dem

V J Pegu dere d t gefaßteneſchluſſe betreffend die Haltung bei dem Beſuche des Prinm:von Wales entſpricht. Brinien
Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, den 17. März.
Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Dienstag

Vormittag vom Hofmarſchall Grafen v. Perponcher und
dem Polizei Präſidenten v. Madai ſich Vorträge halten
und hatte vor einer Spazierfahrt Konferenzen mit dem
Chef der Admiralität Generallieutenant v. Caprivi und
dem Chef des Militärkabinets Generallieutenant v.
Albedyll. Darauf unternahm der Kaiſer vor dem Diner
eine Spazierfahrt.

Zur Begrüßung des Kronprinzen und der Kronprin-
zeſſin von Schweden, welche, wie wir geſtern mittheilten, unter
dem Namen eines Grafen und einer Gräfin von Tullgarn am
17. d. M. die Reiſe von Stockholm nach Berlin antreten,
wird ſich der ſchwediſch norwegiſche Geſandte am berliner Hofe,
Generallieutenant Baron von Bildt, am 18. d. früh nach Ham
burg begeben, woſelbſt die hohen Herrſchaften über Kopenhagen
und Kiel am 19. d. eintreffen. Die Ankunft in Berlin wird gegen
5 Uhr Nachmittags auf dem Lehrter Bahnhofe erfolgen. Der
Kronprinz, welcher großen Empfang und Ehrenwache dankendabgelehnt hat, wird bei ſeiner Ankunft den Waffenrock der Neu

märkiſchen Dragoner, deren Chef er iſt, tragen. 9 der Be
gleitung des Kronprinzenpaares werden ſich deren Hofmarſchall
und die Oberhofmeiſterin, Gräfin Ankercrona, befinden. Als
Gäſte des Kaiſers logiren die Herrſchaften im königlichen Schloſſe.
Der König von Schweden hat, während der Anweſenheit des
t hlinsen in Berlin den dortigen ſchwediſchen MilitärAttaché,
Oberſtlieutenant Malmborg, zur Dienſtleiſtung bei demſelben
befohlen.

Der Neffe des Königs von Sachſen, Prinz
Friedrich Auguſt, über deſſen Abreiſe von Straßburg wir
jüngſt berichteten und deſſen Ankunft in Dresden am
3. April erwartet wird, gedenkt nach Oſtern die Univerſität
Leipzig zu beziehen.

Jn dem Befinden des Herzogs von Sachſen
Altenburg iſt zwar eine entſchiedene Beſſerung eingetreten,
die Rekonvaleszenz ſchreitet aber außerordentlich langſam
vorwärts, und der Kräftezuſtand iſt noch äußerſt gering.
In den letzten Tagen haben kurze Ausfahrten im ge-
ſchloſſenen Wagen ohne nachtheilige Folgen ſtattfinden
können es werden aber vorausſichtlich noch einige Wochen
vergehen, bevor eine völlige Geneſung des Herzogs konſtatirt
werden kann.

Ein Verehrer des Fürſten Bismarck in Peters-
burg bereitet, wie die Nowoſti melden, ein originelles
Jubiläums- Geſchenk für den Kanzler vor. Dieſer
Verehrer, welcher früher der Diplomatie angehörte,
ſammelte nämlich ſeit dem Jahre 1870 alles, was in
ruſſiſchen Zeitungen und Brochüren über den Fürſten ge-
ſchrieben wurde, und gedenkt das neun Foliobände ſtarke
Album zum Jubiläum dem deutſchen Reichskanzler zu
überreichen.

Während die zehn türkiſchen Offiziere, welche
ur Dienſtleiſtung bei verſchiedenen Truppentheilen unſerer
rmee kommandirt ſind, bei denjenigen Regimentern bis

zur Abſolvirung einer dreijährigen Dienſtperiode verbleiben,
bei denen ſie ſich zur Zeit befinden, ſind der türkiſche
Major Chakir und der Hauptmann Tewfik zur
Dienſtleiſtung zum Großen Generalſtab, ſpeziell bei der
Eiſenbahnabtheilung, kommandirt worden. Major Chakir
war zuvor den 2. Garde Dragonern, Hauptmann Tewfik
dem Garde Füſilierregiment zugetheilt. ie verlautet,
dürfte der ſeiner Zeit in türkiſche Dienſte getretene, uns
Hallenſern beſonders nahe ſtehende Oberſt Kaehler wieder
in die preußiſche Armee zurücktreten. Den nach der Türkei
gegangenen dieſſeitigen Offizieren iſt bekanntlich der Rück-
tritt aus dem türkiſchen Dienſt drei Jahre offengehalten.

Der Neſtor aller Kegelſchieber Berlins dürfte
ein Held aus den Freiheitskriegen ſein, der noch allwöchent-
lich in einem Lokale in der Linienſtraße ſeinen Stamm
Kegel ſchiebt. Es iſt der trotz ſeiner 90 Jahre noch rüſtige
Rentier Müller. An jedem Freitag kann man den mit
dem Eiſernen Kreuze geſchmückten Greis die Kugel ſchleudern
ſehen, an Kraft und Geſchicklichkeit manchen jüngeren Mit-
ſpieler hinter ſich laſſend.

„Ben Akiba hat Unrecht“, meint die „Nat.Ztg.“
dem gegenüber, was am Sonntag Herrn Otto Mahler
paſſirte; ſeine Sonntag 15. März geplante Geburtstags-
feier iſt auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ver
boten worden. Herr Mahler zeigt dies im „Volksblatt“
ſeinen Freunden und Bekannten an. Mahler muß
viele Freunde und noch viel mehr Geld haben, denn er
bedurfte, um den Geburtstag würdig zu begehen und um
für alle die Eingeladenen Raum zu ſchaffen, den oberen
Saal in Kellers Reſtaurant dazu. Wir wiſſen nicht, wie
viele Perſonen dort Platz haben, aber Arbeiterverſamm-
lungen finden dort J häufig ſtatt.

Der Berlin-Kölner Expreßzug iſt, wie wir ſchon
kurz erwähnten, am 11. d., Abends, kurz vor Oberhauſen
von einem Unglück betroffen worden. Wie die „Rh. u.
RuhrZtg.“ berichtet, brachen infolge eines Bandagen
bruches die Achſen und Räder des Poſtwagens, ſodaß dieſer
ſtark beſchädigt noch 700 Meter weit auf dem Geleiſe
fortgeſchleppt wurde. Der Zug fuhr dabei über eine kleine
Brücke und riß die Pfeiler ein; ſelbſt die Schwellen
wurden zertrümmert. Jn den Schlafwagen wurde eine
ſchwere Stange getrieben. Die in dem Poſtwagen befind
lichen Beamten retteten ſich dadurch, daß ſie ſich an den
eiſernen Fenſtergittern des Wagens feſthielten. Endlich
wurde der Zug durch die Carpenter Bremſe zum Stehen

gebracht. Ein Glück, daß die Verbindung zwiſchen Loco
motive und Poſtwagen nicht riß, ſonſt wäre der Zug bei
der koloſſalen Fahrgeſchwindigkeit in Trümmer gegangen.

Herzog Karl Theodor in Bayern hat, der „Tgl.
Roſch.“ zufolge, am Mittwoch im allgemeinen Kranken

hauſe zu Meran ſeine augenärztliche Thätigkeit
begonnen. Jn dem ihm zur Verfügung geſtellten Saale
nahm er am Vormittag die erſte Operation, eine Aus-

des Botſchafters Thornton, in welchem in Uebereinſtimmung
mit der geſtern von uns mitgetheilten Nachricht der „Daily

ſchneidung der Jris und Anlage einer künſtlichen Pupille,

reichte ihrem Gemahl die Jnſtrumente. Die Zahl der
Staarkranken, die zur Operation angemeldet ſind, beläuft
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s auf dreizehn. Aus allen Gegenden Tyrolsſt di de wehen Kranke, um bei dem Herzog
un ilung zu ſuchen.Doktor Jheinrath unſen in Heidelberg, deſſen be

a he Erkrankung wir kürzlich meldeten, iſt ſoweit wieder
denke daß er in den nächſten Tagen eine Erholungs
hergeſt Italien antreten kann.
reiſe &reiherr Werner von DroſteHülshoff, ein Bruder

von Felix Dahn, Hofcavalier des Prinzen
lexander von Württemberg, iſt, wie die „Tägl. Rdſch.“

hen ſeit Auguſt vorigen Jahres, um welche Zeit er
m Wien aus einen Ausflug nach Reichenau unternahm,
urlos verſchwunden. Die niederöſterreichiſche Statt-
halterei erläßt nun unter dem Hinweis, daß hier ein Un-
all oder ein Verbrechen vorzuliegen ſcheine, einen Aufruf,

de Beobachtung, die zur Auffindung der Spur des Ver-
nißten führen könnte, dem K. K. Miniſterium des Jnnern
zur Kenntniß zu bringen.

Ein neues Unglück auf dem Johaunſchacht in
Karwin hat ſich gegen Ende voriger Woche ereignet. Es
wurden drei mit Abgrabungen auf der Halde beſchäftigte
Arbeiter von herabſtürzenden Geſteinmaſſen verſchüttet;
einer der Arbeiter blieb ſogleich todt, die anderen zwei
wurden in ſchwerverletztem Zuſtande ausgegraben.

Parlamentariſches.
Der Reichstags Abgeordnete Freiherr von Unruhe-

Bomſt iſt durch eine Erkrankung, welche eine ſehr ſchmerzhafte
Hperation nothwendig gemacht hat, verhindert, den Sitzungen
des Reichstages für die nächſte Zeit anzuwohnen. Obwohl die
durch die Herren Profeſſor Krüger und Dr. Laſſar in des letzteren
Klinik ſehr glücklich ausgeführte Operation jede Gefahr beſeitigt
hat, iſt der Kranke doch nervös ſehr angegriffen, und bedarf für
längere Zeit der Ruhe und Schonung, welche ihm unter der
forgſamen Pflege in der Laſſarſchen Klinik in vollem Maße zu

Theil wird. eV Jn dem Berichte der Unterrichts- Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes über eine Anzahl von Petitionen über ein
heitliche Regulirung der Gehalts, Penſions und Rangverhält-
niſſe der Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten iſt ein auch von
uns kürzlich erwähntes, abweichendes und für die betr. Lehrer
reſp. ihre Gleichſtellung mit den übrigen Beamten wenig ſchmeichel
haftes Separatvotum gegen den Beſchluß der erſteren abge
druckt, welches fälſchlich einem Mitgliede der freikonſervativen
Fraktion zugeſchrieben wird. Daſſelbe rührt vielmehr, wie die
Poſt mittheilt, von einem Mitgliede des Centrums, dem r.
Perger, her.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Landsberg, 16. März. (Concert.) Das geſtern
vom hieſigen Männergeſangverein und der
meiſter-Liedertafel aus Halle veranſtaltete Concert war
gut beſucht. Die Durchführung war eine muſterhafte und
gebührt den beiden Herren Dirigenten nebſt ihren Vereinen
auch an dieſer Stelle Dank.

4 Quedlinburg, 14. März. (Verſchiedenes.) Das
von hieſigen Lehrern im t Wedderſtedt veranſtaltete
Concert zum Beſten des Peſtalozzi-Vereins erzielte
eine Einnahme von 118 Mk. 33 Pf. Nächſten Mittwoch
wird in der Aula des hieſ. Königl. Gymnaſiums durch
den w unter Leitung des Herrn Forchhammer
das Oratorium „Die Jahreszeiten“ von Haydn zur
Aufführung gelangen. Der Concertertrag iſt für den
Stipendienfonds beſtimmt. Morgen Abend wird Herr
Duvigneau aus Magdeburg im hieſigen KunſtgewerbeVerein
einen öffentlichen Vortrag halten über: „Majoliken“ e.

Seit Donnerstag ſind hier die Auſtralneger aus-
geſtellt und erfreuen ſich eines zahlreichen Beſuches.

6 Quedlinburg, 16. März. (Abturientenexamen.)
Heute fand am hieſigen Königlichen Gymnaſium unter demVorſitze des Herrn Direktor Dr. Dihle die Abiturienten-

prüfung ſtatt. Von 7 Abituirienten traten 3 vor der
mündlichen Prüfung zurück, de übrigen 4, von denen 1
auf Grund ſeiner ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen
Prüfung dispenſirt wurde, erhielten das Zeugniß der Reife.

B. Nebra, am 14. März. (Konkurs. Amts-
einführung.) Ueber das Vermögen des Steinbruchs
beſitzers Albert Haaſe iſt am 10. März das Konkursver-
fahren eröffnet worden. Der Rechtsanwalt Müller zu
e a. U. iſt zum Konkursverwalter ernannt. Die

inführung des zum Bürgermeiſter in Querfurt erwählten
Herrn Heller findet am 16. März durch den Königl. Land
rath, Freiherrn von der Reck, ſtatt.

S Wittenberg, 14. März. (Hünengrab.) Geſtern
Vormittag legten Bahnrarbeiter beim Kiesgraben circa 10
Minuten vom Bergwitzer Bahnhofe nach Selbitz zu ein
Hünengraboffen, in dem ſie einige Urnen fanden, von denen je
doch nur eine der größeren gut erhalten iſt. Jn der Mittee ſich auf peihen Seiten je ein 2 Centimeter langer

enkel.

Aus Thüringen, 16. März. (Auslöhnung mit
Waaren.) Obgleich durch das Geſetz die Anwendung
des ſogenannten Truckſyſtems (Auslöhnung der Arbeiter
mit Waaren, ſtatt mit barem Gelde) verboten iſt, kommen
dennoch hin und wieder Fälle vor, die unter Anwendung
der Geſetzesſtellen (z. B. S 115 der Gewerbeordnung) be-
ſtraft werden müſſen. Bekannt iſt es, daß in nicht wenigen
Fabriken und gewerblichen Anlagen des Thüringer Landes
dem Truckſyſtem gehuldigt wird. Wie uns jüngſt gemel-
det wurde, iſt in einem thüringiſchen Städtchen vor Kurzem
wieder ein Arbeitgeber wegen Anwendung des Truckſyſtems
zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Dieſer
Mann wird ſich ſchwerlich wieder dazu verführen laſſen,
das durch das Geſetz als unmoraliſch geſtempelte Ver
fahren, ſeine Arbeiter mit Waaren ſtatt baren Geldes aus
zulohnen, um auch noch am Lohne der Arbeiter zu profi-
tiren, anzuwenden.

5 Aus dem Kreiſe Laugenſalza, 16. März.
e adenfeuer.) Jn der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts.
rach in den noch zum Theil gefüllten Scheunen des

Amlvorſtehers und Rittergutsbeſitzers Alverdes auf Haus
Urleben Feuer aus, das drei Scheunen und einen Stall
einäſcherte. Sämmtliche Futtervorräthe, von 43 Morg.
die Linſenernte und ein Aufhub (ca. 60 Ctr.) gedroſchener
Weizen wurden vernichtet. Die Feuerſpritzen der Um
gegend waren zur Stelle, konnten aber wenig helfen, da
die brennenden Gebäude unrettbar verloren, die übrigen
Wohn und Wirthſchaftsgebäude aber Dank der günſtigen

indrichtung außer Gefahr waren. Jedenfalls liegt
Brandſtiftung vor.

Deſſau, 13. März.

eine Rolle ſpielen werde, habe i hnen bereits angedeutet.
Heute iſt dieſe Vermuthung zur Thatſache geworden. Der Ab-
nete Pietſcher Bernburg trat für den Wiederaufbau der

ühle in der heutigen Sitzung lebhaft ein und gab dem allge-
meinen Bedauern Ausdruck, unter den Vorlagen keine wegen
des Wiederaufbaues der gedachten Mühle gefunden zu haben.
Staatsminiſter v. Kroſigk erwiedert dem Jnterpellanten, daß,
nachdem die herzogl. Staatsregierung mit ihrer z Vor
lage zu einer Zeit, wo die Finanzlage eine weit günſtigere war,
zweimal abgewieſen, ſei ſelbige nicht geſonnen, ß einer etwaigen
dritten Abweiſung auszuſetzen. Es entſpann ſich nunmehr eine
längere eingehende Debatte, die zur Stellung eines förmlichen
Antrages ſeitens des Abgeordneten Pietſcher und Genoſſen führte.
Bereits am künftigen Dienstag ſoll über den Antrag berathen
werden. Geſetzt den Fall, der Antrag erhielte die Majorität
was allerdings noch ſehr im Zweifel ſteht ſo könnten die
Baukoſten nur im Wege einer Anleihe beſchafft werden. Es
wird jedenfalls eine etwas erregte Debatte geben, das Facit aber
die Beſeitigung der Brandruine ſein, die man der herzoglichen
Staatsregierung warm an's Herz legen wird. Die ritterſchaft-
lichen Abgeordneten des Kreiſes Bernburg werden es allerdings
für geboten erachten, den Weheruf, daß die Landwirthſchaft
unter dem Mangel einer Mühle in Bernburg entſetzlich leide,
in's Feld zu führen und Alles aufbieten, dem Antrage zur
Majorität zu verhelfen, hoffentlich vergebens. Der Landtag, der
erſt die Vermeidung von weniger nothwendigen Ausgaben ange
ſichts eines Defizits von ca. 1000 060 M. zum Prinzip erhoben,
wird unmöglich in dem Mangel der Mühle in Bernburg einen

conſtatiren wollen, dem man billig Rechnung tragen
müſſe. Abg. v. Kroſigk hatte beim Unterrichtsetat Erhöhung
des Schulgeldes an den höheren Lehranſtalten von 60 auf 80 M.
jährlich beantragt. Derſelbe wird der Etatkommiſſion uberwieſen.
Tit. 1 allgemeine Staatsverwaltung Poſ. 1--9 wird genehmigt
mit Ausnahme Poſ. 3 Reichsmatrikularbeiträge, welche zur Vor
berathung an die Etat-Commiſſion zurückverwieſen wird. Er
wähnenswerth iſt eine Anfrage des Abg. Urſin zu Tit. II, wie
weit das Eiſenbahnprojekt Bernburg Nienburg- Cönnern geför-
dert ſei? RegierungsPräſident Oelze beantwortet die Anfrage
dahin, daß die betheiligten preußiſchen Kreiſe jede Suvention ab
gelehnt und die Stadt Cönnern erklärt habe, daß ſie nicht nur
kein Jntereſſe an dem Zuſtondekommen der Linie habe, ſondern
daß durch die Eiſenbahn der Stadt nur Nachtheile erwüchſen.
Das Projekt muß deshalb als geſcheitert angeſehen werden.

Magdeburger Vörſe, 17
Reichs Anleihe

103,008Magdeburger Stadt ObligationenKeuſtadt agdeburger Stadt Obligationen

Buckauer StadtAnleihe
vhemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 101,758
Deffauer Gas Obligationen

Magdeburger W Verſicher. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt

do. Feuerverſicher.“Actien p. St. 3000 M.
mit 209 Einzahlun

do. icher.Actimit 40 Einzahlung
Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung

2400,00B

300,00B

in e
83 1884

e
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg
KCaroline, conſolidirte Bergwerkö-Actien
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien
Deſſauer Gas Actien
Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.Actien
Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien

d Bankverein-Antheile
Bau und Creditbank- Aktien
BergwerksActien

do. Stamm-Priorit.“Act. 5
rivatbankActien

e n e

o

119,25 G
212,006c

e d

191,0039
87,25 G

re

Maſchinenfabrik BuckauActien
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Berwerth.Actien 4

do. do. Stamm- Prior. Act, 5
Sudenburger Maſchinenfabrit-Actien 4
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Stamm- Prior. 6

199,508

e

et

95,006
r

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 14. März.
Aktiva. Gegen d. 7. März.

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet a 575,865,000 Abn. 1,753,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 21,189,000 Zun. 803,000
3) do. an Noten anderer Banken 11,288,000 Abn. 000

an Wechſeln 342,658,000 Abn.an Lombardforderungen 40,978,000 Abn.
an Effekten 36,437,000 Zun.7) do. an ſonſtigen Aktiven 24,371,000 Zun.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
3 der Reſervefonds 20,308,000 unverändert10) der Betrag der umlauf. Noten 666,248,000 Abn. 5,884,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 5,981, 0012) die ſonſtigen Paſſiven 44,000
233,802,000 Abn.

227,000 Abn.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeS

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 17. März 1885.

GranulatedKryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Korn zucker von 96
Korn zucker von 95
Kornzucker 88 Rend.
Nachproducte 88--92

do. 759 Rend.
Tendenz Ruhig.

Raffinade 4Melis 28,00Gem. Raffinade27,00--27,75
Gem. Melis 26,225
Tendenz: Ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 42,3

42,80

Marktberichte.
„Magdeburg, 17. März. Landweizen 160 165

Weiß- glatter engl. Weizen 153--160 Rauh-
weizen 148--156 Roggen 146--150 Chevaliergerſte
i Landgerſte 146—154 Hafer 146-156 für

C.

Berlin, 17. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts-
los, Termine behauptet, gek. CEtr., Kündigungspreis 4
bez., Loco 150 -185 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
gualität 165.4 bez., per dieſen Monat bez., ver April-Mai
166,25—166,5 bez., per Mai Juni 169--16925 bez., per
Juni-Juli 171,5 172 .4 bez., per Juli Auguſt 4 bez., per

eptember- Oktober 178 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
ſehr ſtill, Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

4 bez., Loco 140- 147 nach Quolität bez., Lieferungsqual.
144,5 bez., inländiſcher feiner 144.25 ab Bahn bez., per
dieſen Monat 4 bez., per April-Mai 146,75--147 bez., per
MaiJuni 148--148,25 bez., per Juni-Juli 149--149,5 bez.

ver Juli Auguſt 150,5 bez., per AuguſtSeptember
bez., per September-Oktober 152,25--152 5 .4 bez.
per 1000 Kilogr. loco ſtill große und kleine
Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine
höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
163 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144
merſcher 152-155 bez., feiner 156 160 ab Bahn bez.,

ſchleſiſcher feiner bez., ruſſiſcher 142-146 ab Kahn
nnd Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez., per März April

Gerſte
25 185 nach

Loco 142
bez., pom-

u (Landtag.) Die Vermuthung, daß bez.bei Gele e der Etatberathung die Bernburger Saalmühle

ohne Faß .4 bez., per dieſen

jritus per 100 Liter, à 100 10,000

er April-Mai 144-144,5 .4 bez., per MaiJuni 145
145,5 bez., per JuniJyli 145,75--146--145,75 .4 bez., ver

Juli-Auguſt bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill,Termine gek. Ctr., Kündigungspr. bez., Loco 120
126 nach Qualität bez., per dieſen Monat 4 bez.,

per April-Mai bez., per MaiJuni bez., per Juni
Juli bez., Juli-Auguſt .4 bez., AuguſtSeptember

bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160-210 .4 bez.,
Futterwaare 130--146 .4 nach Qualität bez. Oelſagaten per
100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommer-
raps .4 bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matt,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 4 bez.,

Monat bez., per März
April 4 bez., per April- Mai 50--49,9 .4 bez., per Mai-

Juni 50,4 bez., per JuniJuli bez., per Juli Auguſtbez., per September Oktober 53,1--52,9 bez. Leinöl per 100
Kilogr. bez. loco bez., Lieferung 4 bez. Spi-

o. Termine etwas
ter, H bez., Loco mitFaß bez. ver dieſen Monat und per März April 42,7

bez., per April-Mai 42,9--43,2 .4 bez. per Ma'Juni 43,4-43,5
bez., per Juni-Juli 44,2--44,3 bez., per Juli- Auguſt 45,3
bez., per AuguſtSeptember 45,8-46.4 bez. per September

Oktober 46-46,1 bez. Spiritus per 100 Liter à 10000
10,000 loce ohne Faß 42,6 .4 bez., per April-MNai 4 bez

Weizenmehl Nr. 00 23,50 --21,50, Nr. O 21,50 20,00,
Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack wenig verändert, gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis bez. per dieſen Monat und per Meärz April
J bez. per April-Mai 20,15--20,20 .4 bez., ver Mai Juni
20,30--20,35 bez., per Juni Juli 20,55--20,60 bez. per
J Anguſt 20,65—-29,70 .4 bez., per September Oktober

)ez.

ger Produktenbörſe vom 17. März 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 165--174 bz., fremder 150 186

bez. Beſſer. Roggen per 1000 Ko. netto loco 145--150
bez. Still. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco 125—

175 .4 bz. Feinſte über Notiz. Hafer per 1000 Kilogramm
netto loco 145--150 bz. Mais per 1000 Kilogramm netto loco
Donau u. amerikan. 125--128 .4 bz. Rüböl per 100 Ko. netto
loco 50,25 bz. per März-April 50,50 Bf. Matt.
Fp ritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 42,50 G.
Niedriger.

Liverpool 17. März. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 13,006
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 6000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 100) Ballen. Amerikaner ruhig, Su
rats ſtetig. Middl. amerikaniſche März-April- Lieferung 5*AprilMaiLieferung 6!/z2, Man Juni VLieferun 68/ JnniJult-

Jieferung 65/32, JuliAuguſt Lieferung 67/32, Auguſt-September-
Lieferung 6*/32 d. Dhollerad good 5 i d.

feſter, gekündigt Liter, Kündigungspreis

GBuörſenngchrichten.
„Berlin, 17. März. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt etwas
höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die günſtigeren Meldungen, welche von den fremden Börſen-
plätzen vorlagen, von maßgebendem Einfluß. Die Spekulation
hielt ſich aber hier ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze be-
wegten ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen. Jm Verlauf des Ver
kehrs ſchwächte ſich die Tendenz bei mangelnder Kaufluſt um ſo
mehr erheblich ab, als die Spekulation ſich durch weitere aus
wärtige Meldungen ungünſtig beeinflußen ließ. Der Kapitals-
markt bewahrte feſte r für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich in den Haupt-
h etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben feſt bei theilweiſe etwas größerer Regſam-
keit Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas
höherer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren höher und
belebt, Lombarden feſter und ruhig, lebhafterVon den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Niten als
etwas beſſer und lebhafter zu nennen, auch Ungariſche Goldrente
und Jtaliener feſter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
wieſen in feſter Haltung mäßige Umſätze auf; inländiſche Eiſen
bahnprioritäten theilweiſe gefragt. Bankaktien waren feſt und
ruhig; Diskonto-CommanditAntheile und Aktien der Deutſchen
Bank matter. Jnduſtriepapiere feſt, theilweiſe lebhafter; Mon
tanwerthe ſtill und wenig verändert. Jnländiſche Eiſenbahn
aktien behauptet und ruhig, Oſtpreußiſche Südbahn matter.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſcheuſe ber Trotha) am 17. März Abends am neuen Unter
haupt 3,38, am 18. März am neuen Unterhaupt 3,30 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. März
Am Pegel 3,33 Meter über 0.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 17. März 2,15 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 17. März. Die Deputirtenkammer ſetzte die

Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Eingangszölle
auf Vieh fort und genehmigte die Erhöhung des Zolles
auf Kühe und Stiere von 8 auf 12 Fres. Der Zoll auf
junge Ochſen und junge Kühe wurde von 5 auf 8 Fres.,
der Zoll auf Kälber von 1,50 Fres. auf 4 Fres., der
Zoll auf Hammel von 2 auf 3 Fres., derjenige auf
Lämmer, Ziegen und Spanferkel von 50 Cent. auf 1 Fre.,
derjenige auf Schweine von 3 auf 6 Fres. erhöht. Der
Zoll auf friſches Fleiſch wurde auf 7 Fres. für 100 Kilo
und derjenige für geſalzenes Fleiſch auf 8,50 Fres. feſt
geſetzt. Der Geſetzentwurf im Ganzen wurde mit 281
gegen 194 Stimmen angenommen.

Paris, 17. März. Behufs ſchiedsgerichtlicher Ent
ſcheidung der zwiſchen den Geſellſchaften der türkiſchen
Eiſerbahnen und der türkiſchen Regierung obſchwebenden
Differenzen ſind zu Schiedsrichtern ernannt worden Jacobs
und Brunet ſeitens der Baugeſellſchaft, Dr. v. Holtzendorf
und Graf Lamezan-Salin ſeitens der Betriebsgeſellſchaft
und Vahan und Ali-Riza ſeitens der türkiſchen Regierung.

Petersburg, 17. März. Der Miniſter des Jnnern,
Graf Tolſtoi, hat geſtern Petersburg auf einige Zeit ver
laſſen. Der Geh. Rath Durnowo übernimmt inzwiſchen
die Verwaltung des Miniſteriums Der bulgariſche Kriegs-
miniſter Fürſt Cantocuzeno iſt hier eingetroffen.

Kopenhagen, 17. März. Da keine Wahrſcheinlichkeit
zur Erzielung einer Einigung betreffs des Budgets, welches
am 1. April fertiggeſtellt ſein muß, vorliegt, ſo brachte
die Linke des Folkehings heute einen Adreßantrag an den
König ein, in welchem ſie es der Weisheit des Königs
anheimſtellt, eine Löſung des gegenwärtigen Kampfes
zwiſchen Regierung und Folkething zu finden.

New-York, 16. März. Ein Telegramm aus Panama
meldet: Heute früh 4 Uhr machte ein aus etwa 250 Mann
beſtehender Trupp Aufſtändiſcher einen Angriff auf die
Stadt, welche lebhaft vertheidigt wird. Meldungen aus
La Libertad beſtätigen, daß Präſident Barrios das Dekret
wegen Vereinigung der zentralamerikaniſchen Republiken
zu einer Republik ohne Vorwiſſen der anderen Republiken
erließ und daß letztere erſt am 6. d. M. von dem Dekrete
erfuhren. Der Kongreß von San Salvador ermächtigte
unterm 14. d. die Regierung, alle zur Vertheidigung des
Landes erforderlichen Mittel zu ergreifen, in Folge deſſenwurde der Belagerungszuſtand prollentrt
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Donnerstag den 19. März:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 9 1 Uhr. Bücher

werden von 9--11 Uhr ausgeliehen und abgegeben. o
VBibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 36 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

unentgeltlich h Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vmn.

koſtenfrei ausführe.
Halle aß.

Am Donnerstag den 19. März er. gelangen

25. O00. O00 arobiger Rente zum Conrſe von 97. 90 zur Subſcription, für die ich Aufträge

II. Lehmann.
[3253

on 9 u. Nm. von 35.oandehant Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. I geöffnet im i de
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnak aeſch eßungen.

Etadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. eStädtiſche Sparkaſſe: Kaſſ zuſtunden Vm. 9-1 u. n
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſ ſenſtunden V. 9-- u m. 4 Sophienfſtr. 10.
har u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden V. 9--1 u. Nm. 3--b Brüderſtr. 6Vörſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours- »Not.)
Mehlbörſenverſammlung Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 6.
nüpfer's Muſikinftitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Ornithologiſcher CentralVerein für Sachſen u. Thüringen Abds. 8 Ver

ſammlung in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzun u. e angsahgndi in Schöne

mann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10

2 Gabelsberger StenographenVerein:
r u v Ab. 8 Sitzung im Reſtaurant zum

Feldſchlößchen““ (Eingang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr Vereinsabend
in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.Verband deutſcher Sandinngsgehiiſen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don

Große Märkerſtraße
Gegründet 1832.

in Nussbaum, Mahagoni ind

De Rilligste Preise.

Zimmer- Tinrichtun

ſeremgt Tcr-I
24.

BirKen.
Großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel S

gen.
Transport und Aufstellung der ober 9ratis.

2623
nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppeall. Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.

urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung im „Reſtaurant zur Maille“.andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. Fafs Barbaroſſa'.
ännergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 üebungeſtinde kl. Klausſtraße 8.
heatraliſcher Verein „Thalia““: jeden Donnerstag Ab. 8*, im „Cafeè David“.

Halleſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzelbäder 15 im Abonne
ment 10 incl. Fufft und Handtuch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.
8 Uhr bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abends

ein ſee Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
t.

KtoDpeln-Ausltst- I. Sortr-Hasehue für Bübensalgen.
Gegen Nachahmung Verwendbar auch zum Verleſengeſetzlich geſchützt. von Erbſen, Ausleſen des

Wildhafers aus dem Getreide c.
J Unübertroffene Leiſtung, ſolide
Arbeit, leichter Gang, bequeme

Behandlung, leichter Trans
port durch ſelbſt enge Thüren,

ſehr einfach u. praktiſch, bil-
ligſter Preis, feinſte Referenen. Proſpecte gratis 387

ranco. 14706Iudwig Bestehorn, Aschersleben.

e

eeteekä—

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

eues Theater: Anfang 7 Uhr: Der Hütteubeſitzer.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Bettelſtudent.
Carola-Thenter: Anfang 8 Uhr: Der Feldprediger.

Halleſche Krieger-Kameradſchaft.
Theilnahme an dem Feſt-Gottesdi e am Sr. v

es Kaiſers treten die Kameraden aller zugehörigen Vereined f Sonntag den 22. März er. Vormittags 10 Uhr
im „Roſenthal“ an, von wo aus punkt 11 ühr der Abmarſch nachFder

e erfolgt.Marktkirche erfolg Halle a S., den 16. März 188.
Krieger-Kameradſchaft.Der Vorſtand der m rieg chaft. arg

Otto Linke
Halle a/S., Königsplatz 6.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

FCarotten,

gr. Stein u.
ſtraßen-

Zur bevorſtehenden Feier
des Geburtstages Sr. Maje-
Fftet des Kaiſers empfehle
S Peiste böhmischeFasanen,
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KAechte. feiste Ponlarden,

Frische Holl. Austern,
z Feinsten Astrach. Caviar,

Prima ger. Rheinlaehs,
Eingelegte Gemüſe als:

Stangenspargel, Sehoten,
Sechnitthohnen

etc. ete.

Wilh. Schubert,
r. Ulrichs
cke. (3180
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Deutſcher Reichstag.

de huchwunſche des Reichstages darzubringen. Ferner wurde
die Schreiben des Herrn Reichskanzlers verleſen, worin der
be ſich gegen die geſtern vom Abg. Dr. Jazdzewski am Schluſſe

Vihauptung verwahrt, daß in dem Stenogramm der neulichen

n Se abgeändert ſeien. Gleichzeitig ſind dem Schreiben

effenden ertNee Der Herr Reichskanzler hat in der geſtrigen S
n die Bemerkung des Abg Jaz)zewski ledig'ich mit Rückſicht

asde Vedatts nicht wieder aufgenommen werde.

Die zweite B

t gHeute wurde nach dem Antrage des Abg. Hammacher die
Nr. I in folgender Faſſung angenommen „Die ſener müſſen

Monſun zu b
Bei der Berathung des 8 2 der Vorlage ſelbſt glaubte Abg.

Junggreen, die Nichecfüllung gewiſſec Verträge ſeitens
Preußens mit ſeinem Widerſpruch gegen die Vorlage in Be-
zehung bringen zu ſollen.

Staatsſekretär des Jnnern von Boetticher beſtritt, daß
die preußiſche Regierung Verträge unerfüllt gelaſſen, aus denen
der Vorredner für ſich und ſeine Landsleute Rechte herleiten

fönne. tDarauf wurde 82 angenommen, ebenſo 8 3, wonach die nach
s 1 zahlbaren Beträge in den Reichshaushaltsetat eingeſtellt
werden müſſen.

Damit war die zweite Berathung der Dampferſubventions-
Vorlage erledigt.

Die Beſchlüſſe des Bundesraths betr. die Aufnahme von
Anlagen zur Deſtillation oder zur Verarbeitung von
Theer und von Theerwaſſer in das Verzeichniß der ge-
nehmigungspflichtigen Anlagen wurde debattelos in erſter und
zweiter Berathung erledigt und darauf der Geſetzentwurf, betr.
den Schutz des zur Anfertigung von Reichskaſſenſcheinen
verwendeten Papier s gegen unbefugte Nachahmung, deſſen
Zweck von keiner Seite Widerſpruch fand wegen näherer Feſt
ſtellung des Dolus bei der Uebertretung des Geſetzes an die
XV. Kommiſſion überwieſen.

Die Wahlen der Abgg. Kablé, v. Gerlach und Gehlert
wurden demnächſt für gültig erklärt und dem Antrage der Wahl
prüfungskommiſſion gemäß beſchloſſen, vor definitiver Ent
eng die Wahl des Abg. Lohren gewiſſe Ermittelungen
zu veranlaſſen.

Schließlich kamen Poſitionen der zurVerhandlung. Die Abgg. Frhr. von Schorlemer und Ge-
noſſen beantragen für „Gemüſe, mit Ausnahme von Kraut
(Kopfkohl) 5 (Nach der Regierungsvorlage iſt Gemüſe frei.)

Der Abg. Stötzel (Zentr.) will nur für „Blumenkohl,
Spargel, Kopfſalat“ dieſen Zoll; Abg. von Guſtedt-Lab-
l J Hentf conſ.) will dem Antrage Stötzel noch hinzufügen:
„Zwiebeln“.

Die Poſition veranlaßte eine eingehende Debatte, in der der
beantragte Zollſatz lebhaft bekämpft wurde und in welcher der
r r Geh. Ober-Reg.-Rath Schraut erklärte,daß wenn ſich auch Manches ſür Einführung des qu. Zolles
anführen ließe doch von keiner der verbündeten n
eine Anregung in dieſer Richtung gemacht ſei. Er ſei daher
auch nicht in der Lage, irgendwelche Erklärung abzugeben. Jm
Uebrigen wies er aber darauf hin, daß die Zollfreiheit des
friſchen Gemüſes durch den Handelsvertrag mit der Schweiz für
letzteres Land und die anderen meiſtbegünſtigten Nationen vor-
u gebunden ſei.

bg. Stötzel (Centrum) führte bei Motivirung ſeines An-
trages aus, daß er im Grunde gegen den Gemüſezoll überhaupt
ſei, daß er mit ſeinem Antrage nur das Schlimmere verhüten
wolle. Auch der Abg. Günther (Reichspartei) erklärte, daß er
urſprünglich gegen den Gemüſezoll Bedenken gehabt habe. Abg.v. Guſtedt-Lablacken (deutſchton empfahl dagegen auf Grund

ſtatiſtiſchen Materials und unter Darlegung des Nothſtandes
der betr. Gemüſebauer die Annahme ſeines Antrages und wurde
dabei von dem Abg. Uhden (deutſchkonſ.) unterſtützt. An-
dererſeits erklärten ſich ganz entſchieden gegen Gemüſezoll der
Abg. Struckmann (nationallib.) und die deutſchfreiſ. Abgg.
Buddeberg und Meyer (Halle), welcher Letztere in einem
humoriſtiſchen Vortrage w 4 ſuchte, daß es für den Be
grif „Gemüſe“ an jeder für die Geſetzgebung und die Zoll-
beamten brauchbaren Definition fehle. Da wir jetzt in der Lage
ſeien, in unſeren nördlichen Gegenden friſche Gemüſe Monate
lang früher, als ehedem zu genießen, ſo würde der Gemüſezoll
nichts Anderes, als einen Zoll auf den Frühling bedeuten.

Nach kurzer weiterer Debatte wurden ſchließlich auch alle
geſtellten Anträge abgelehnt, ſo daß Gemüſe gemäß der Re
gierungsvorlage zollfrei bleidt.

Schluß der Sitzung 5 Uhr. Morgen: Holzzölle.
Abgeordnetenhaus.

43. Plenarſitzung am 17. März, Vormittags 10 Uhr.
Die dritte Berathung des Etats des Kultusminiſte-

riums wird bei Kapitel 120 „Höhere Lehranuſtalten“ fortgeſetzt.
Abg. Dr. Lieber (Centr.) brachte zur Sprache, daß der

Direktor des Gymnaſiums zu Hadamar, Dr. Peters, ſich dem
Lehrerkollegium gegenüber unerlaubte Wahlbeeinfluſſungen an
geblich dadurch habe zu Schulden kommen laſſen, daß derſelbe in
einer Anſprache die Lehrer aufgefordert habe, im regierungs-
e Sinne zu ſtimmen, falls ſie bei Gehaltserhöhungen
Verückſichtigung finden wollten. Er bezeichnete dieſes Verfahren
des Direktors als niederträchtig, pövelhaft-plump und richtete an
den Miniſter die Bitte, das Lehrerkollegium und die Schüler vor
einem ſolchen Direktor zu ſchützen und ſolche unberechtigte po
litiſche Beeinfluſſungen von den Schulen fernzuhalten.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erwiderte, daß er von dem
qu. Vorgange keine Kenntniß habe, ſonſt würde er Remedur
haben eintreten laſſen. Er werde ſich indeß der Feſtſtellung der
Thatſachen unterziehen, obgleich es richtiger geweſen wäre, wenn

ein Lehrer den Muth gehabt hätte, ſich an ihn perſönlich zu
wenden. Wenn der Vorredner meine, daß das öffentliche Leben
durch ſolche Vorgänge nicht verbittert werden ſollte, ſo möchte
er demſelben rathen, Ausjprüche, wie „niederträchtig“, „pöbelhaft
umb, zniedrige Geſinnung“, zunächſt in ſein eigenes Stamm-

uch zu ſchreiben.

Ae g. v. Eynern (nat.lib.) und Hahn (conſ.) glaubten
die Richtigkeit der mitgetheilten Thatſache ſo lange in Abrede
ſtellen zu ſollen, als dieſelbe nicht aktenmäßig feſtgeſtellt ſei,
n die Abgg. Dr. Windthorſt (Centr. und Frhr. von
SchorlemerAlſt (Centr.) darauf verwieſen, daß das Ver
fahren des qu. Direktors in der Preſſe öffentlich beſprochen
worden, ohne daß von demſelben hiergegen proteſtirt worden ſei.
„„Abg. Kantak (Pole) richtete an den Herrn Miniſter die

Vitte, für Einführung eines fakultativen polniſchen Unterrichts
bei dem Gymnaſium in Schneidemühl Sorge tragen zu wollen.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler entgegnete, daß auf demGymnaſium in Schneidemühl niemals ein polniſcher Unterricht
Ttheilt worden ſei. Die Schülerzahl ſei auch eine rein deutſche.
Es ſei ja allerdings richtig, daß 91 Bürger der Stadt Schneide
ühl einen dahin zielenden Antrag geſtellt hätten, bei der Unterhichung habe ch aber ergeben, daß von denſelben nur 12 Söhne
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auf dem Gymnaſium hätten.

gewieſen.
Abg. Pr. Reichensperger-Köln (Centrum) wiederholte

hierbei ſeine Klagen über die Uberbürdung der Töchterſchulen
mit überflüſſigem Unterrichtsſtoff.

Regierungs Kommiſſar, Geheimer Ober Regierungsrath
Pr. Schneider konſtatirte dem geren daß auch in den
Mädchenſchulen über das Maß der Kräfte der Schülerinnen
nicht hinausgeg ngen werde und in den häuslichen Arbeiten eine
wünſchenswerthe Mäßigung ſtattfinde. Den ProvinzialSchul
kollegien würden übrigens alljährlich Verzeichniſſe der Auf-
ſatzthemata eingereicht und dieſelben einer genauen Reviſion unter
zogen.

Bei Kap. 121 Elementar-Unterrichtsweſen erörterte
Abg. v. Koerber (reiconſ.) die eigenthümlichen Schulverhält-
niſſe in der Provinz Weſtpreußen und widerlegte insbeſondere
die Ausführungen des Abg. Spahn in der zweiten Leſung daß
die Wünſche der Kotholiken nicht genügende Berückſichtigung
ſänden. Das Konſiſtorium der den r habe im Gegen
theil im vorigen Jahre eine Beſchwerde an die Zentralinſtanz
gerichtet darüber daß die Gerechtſame der evangeliſchen Be
völkerung in Weſtpreußen nicht in genügendem Maße wahrge-
genommen würden.

Abg. Spahn (Zentrum) hielt demgegenüber an ſeiner
Forderung feſt, daß die Regierung beſtrebt bleiben müſſe auf
eine Aenderung der Schulverhältniſſe in Weſtpreußen Bedacht
zu nehmen. Auf die Beſchwerde, daß die Regierung in Marien
werder in einem Zitkularerlaß an die Kreisſchulinſpektoren Ver-
anlaſſung genommen habe darauf hinzuweiſen, daß die Lehrer
ohne Auftrag der Dienſtbehörde über innere oder äußere Schul
verhältniſſe an dritte Perſonen keine Auskunft zu ertheilen hätten,
erwiderte der Kultusminiſter Dr. v. Goßler, daß dieſer Zirku-
larerlaß durch eine Aenderung des katholiſchen Konſiſtoriums
des Bisthums Kulm veranlaßt worden ſei, über eine Anzahl
interner und externer Angelegenheiten Bericht zu erſtatten, in
welchen beſonders Nachdruck auf die polniſchen Verhältniſſe ge-
legt worden ſei. Was die Schulverhältniſſe in Weſtpreußen an
lange, ſo ſei es ſchwer, ein objektives Urtheil über dieſelben zu
fällen, aber thatſächli t ſtehe feſt, daß in den letzten Jahren für
Ertheilung des konfeſſionellen Religionsunterrichts nach Kräften
Sorge getragen und auch der Errichtung neuer Schulſtellen
unter Berückſichtigung der konfeſſionellen Verhältniſſe erhöhte
Aufmerkſamkeit zugewendet worden ſei.
Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) erkannte an, daß die Re

gierung bemüht ſei, die Schulverhältniſſe in der Provinz Weſt
preußen einer Beſſerung entgegenzuführen. Mit der Zirkular-verfügung der Regierung in Marienwerder könne er ſich aber
nicht einverſtanden erklären, da die kirchliche Behörde das Recht
habe, ſich über die Schulverhältniſſe zu unterrichten.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler entgegnete, daß er dieſes
Recht dem Konſiſtorium gar nicht verkümmern wolle, aber das
Nächſte wäre doch deweſen, wenn die biſchöfliche Behörde ſich
direkt an die Regierung gewendet hätte. Wenn hier von einer
Verletzung der Form die Rede ſei, ſo ſei ſie doch nicht von der
Regierung verletzt worden.

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) hält dem gegenüber daran
feſt, daß das Konſiſtorium das Recht habe, ſich mit Umgehung
der t die nöthigen Aufklärungen über die
m x geben zu laſſen.Abg. Vr Wehr (Freikonſ.) vertheidigte das Verfahren der
Regierung, die Form, in der jene Auskunft verlangt worden, ſei
eine unzuläſſige, ſie kennzeichne nux das Beſtreben, das gegen
wärtige Schulſyſtem niederzureißen, um wieder der Kirche einen
dominirenden Einfluß auf die Schule zu ſichern, das werde aber
in Preußen nimmermehr geſchehen.
Abg. Spahn (Zentr.) erklärte, daß auf ſeine Veranlaſſung
jene Anordnung von dem Konſiſtorium getroffen worden ſei, es
habe aber keineswegs in ſeiner Abſicht gelegen, die Lehrer bei
dieſer Auskunft direkt heranzuziehen.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erwiederte, daß das Kon
ſiſtorium beſſer Pahen hätte, Herrn Spahn mit ſeinen Anfragen
an die weltliche Behörde zu verweiſenBei dem Titel Waiſenhäuſer und andere Wohlthätigkeits
Anſtalten“ brachte Abg. Bachem (Zentr.) eine Verfügung des
Oberpräſidenten der Rheinprovinz zur Sprache, welche den
Alexeanerbrüdern die Leitung einer Arbeiterkolonie auf Grund
des Ordensgeſetzes unterſage.

Abg. v. Eynern (nat-lib.) hielt dieſe Auslegung des
Ordensgeſetzes nicht für zutreffend. Nach ſeiner Auffaſſung könne
eine ſolche Erlaubniß ſehr wohl ertheilt werden, und er bitte
den Zahen Miniſter, ſeinen Einfluß in dieſer Richtung geltend
zu machen.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erklärte, daß die Angelegen-
heit in der Hauptſache zum Reſſort des Herrn Miniſters des
Innern gehöre, nur ſoweit die Orden dabei in Betracht kämen,
ſei auch ſein Reſſort bei der Entſcheidung betheiligt. Er ſei da
her nicht in der Lage, durch eine Erklärung der Entſcheidung
des Miniſters des Jnnern z präjudiziren.

Bei dem Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ wiederholte
Abg. Stöcker (konſ.) ſeine frühere Forderung, die Unterrichts
ſtunden der Fortbildungsſchulen nicht in die Zeit des Sonntags
vormittags-Gottesdienſtes zu verlegen.

Kultusminiſter Pr. v. Goßler erwiderte, daß ſoweit thun-
lich den Wünſchen des Vorredners Rechnung getragen ſei. Jm
Jntereſſe des Fortbildungs-Unterrichtsweſens, deſſen Reſultate
durchaus erfreuliche ſeien, empfehle ſich eine allzuweitgehende
Beſchränkung der Unterrichtsſtunden aber nicht.

Die Abgg. Dr. Natorp (nat.lib.), Büchtemann und Dr.
Langerhans (freiſ.) traten ebenfalls der Auffaſſung des Abg.
Stöcker entzegen, während Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.)
s daß der gegenwärtige Zuſtand allerdings Abhülfe
erheiſche.

Ein von den Abgg. Hahn u. Geu. zu dem Kapitel „Kultus
und Unterricht gemeinſam“ geſtellter Antrag „die Staatsregier-
ung zu erſuchen, für die nächſtjährige Etatsauffſtellung auf Ein
fügung eines neuen Titels Bedacht zu nehmen, zur Gewährung
von Unterſtützungen an unvermögende r r zumNeubau von rchen und Pfarrhäuſern, ſpeziell bei Abtrennuug

neuer Pfarreien von beſtehenden großen Parochien“ wurde nach
kurzer Debatte nebſt dem dazu geſtellten Zuſatzantrage des Abg.
Frhrn. v. Huene, die Summen nach Verhältniß der Bevölker
ungszahlen für die evangeliſche und für die römiſch-katholiſche
Kirche getrennt einzuſtellen und zu verwenden abgelehnt.

ie übrigen Poſitionen des Ordinariums und ebenſo das
ExtraOrdinarium wurden nach unecheblicher Debatte ge-

e der Etat des Kriegsminiſteriums und das
tatsgeſetz.

Damit iſt die Berathung des Etats erledigt.
Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch

10 Uhr. (Anträge und Petitionen.)

Die Getreidezölle in ihrer Bedeutung
für den kleinen und mittleren Grundbeſitz.*)

Von r Dr. Julius Kühn,Direltor des landwirthſchaftl. ruktituts der Univerſität Halle.

Wie früher in der Tagespreſſe, ſo iſt auch im Reichs
tage bei der erſten und zweiten Leſung der Zolltarifnovelle

Wir brachten ſchon in der 2. Ausgabe unſerer vorgeſtrigen
Zeitung aus ſachkundiger Feder eine angelegentliche Empfehlun
dieſer epochemachenden kleinen Schrift. Jnzwiſchen hat auch,
wie aus dem vorgeſtrigen parlamentariſchen Bericht erfſcchtlichiſt, einer der geelge wiſſenſchaftlichen Vertreter der Natio-

r nän Profeſſor Adolf Wagner, in der Sonnabendſitzung
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes auf die hochwichtigen Ergeb-
niſſe der kleinen Schrift nachdrücklich hingewieſen. Wir glauben
daher im Intereſſe unſerer Leſer zu handeln, wenn wir, von der
freundlichſt ertheitten Erlaubniß des Herrn Profeſſors Gebrauch
machend, die Abhandlung möglichſt unverkürzt an dieſer Stelle
unſerer Zeitung zum Abdruck bringen.

Beilage zu 66 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

aſium Die Unterrichtsverwaltung habe wiederholt darauf hingewieſen worden, daß eine Gemein-
den Antrag alſo nicht ganz ernſt genommen und ihn zurück ſchaft der Jntereſſen des Großgrundbeſitzes und des kleinen

oder bäuerlichen Beſitzes in der Zollfrage nicht exiſtire,
weil die Getreidezölle nur den Großgrundbeſitzern, nur
der Minderheit der Landwirthe Vortheil bringen
würden.

Dieſe Behauptung hat zwar bereits in dem Reichs
tage ſelbſt, insbeſondere durch den Reichskanzler die ent
ſchiedenſte Zurückweiſung erfahren, immerhin dürfte es aber
bei der eminenten Bedeutung der Sache von allgemeinerem
Jntereſſe ſein, an der Hand ſpezieller Ermittelungen die
Grundloſigkeit derſelben noch näher nachzuweiſen. Jndemich einen Plchen Nachweis zu geben ſuche, vermag ich mich

hauptſächlich auf die muſtergültigen, an werthvollen Er
gebniſſen ſo reichen „Erhebungen über die Lage der Land
wirthſchaft im Großherzogthum Baden“ vom Jahr
1883 zu ſtützen; ich habe aber auch, ſoweit die
Kürze der Zeit es ermöglichte, zuverläſſige An
gaben mir näher bekannter Landwirthe aus verſchiedenen
Provinzen des preußiſchen Staates, aus dem Königreich
Sachſen und aus dem Großherzogthum Weimar zu er
langen geſucht. Das geſammte, mir augenblicklich zur
Verfügung ſtehende Material betrifft 139 Landwirthſchafts
betriebe größerer und geringerer Ausdehnung. Von 26
Gütern gingen mir die bezüglichen Mittheilungen aus zwei
oder drei Jahrgängen zu. Es handelt ſich dabei um ge
naue Angaben über den Geſammterntebetrag von a
getreide und Hülſenfrüchten; um Angaben über die Menge
des in der eigenen Wirthſchaft verbrauchten Getreides und
des zum Verkauf gelaugten Quantums. Je größer der
procentiſche Antheil des letzteren an der Geſammternte,
um ſo bedeutender muß der Einfluß der Zollerhöhung
hervortreten, inſofern dieſelbe eine Hebung des Preiſes zu
bewirken vermag. Zunächſt iſt es für eine l
des größeren Grundbeſitzes mit dem mittleren nnd kleineren
Beſitz erforderlich, dieſe Kategorien in angemeſſener Weiſe
abzugrenzen. Dies iſt nicht leicht auszuführen, weil durch
die Beſchaffenheit von Klima und Boden, durch die Ab-
ſatzverhältniſſe, ſowie durch das ungleiche Maß von Kapital-

und Arbeitsverwendung die a Betriebsver
hältniſſe hervorgerufen werden, und weil für das, was bei
dem ländlichen Beſitz groß und klein genannt wird, auch
die in verſchiedenen Gegenden abweichende herkömmliche
Auffaſſungsweiſe mitſpricht. So rechnet man in Baden
zu dem Großbauernbeſitz ſchon Güter, deren Areal in
Pommern für den Betrieb eines Kleinbauern kaum ausreichend
erſcheint. Am Kaiſerſtuhl wird ein Beſitz von 3,73 ba als
„mittleres Bauerngut“ bezeichnet, während ein Bericht aus
dem nördlichen Theile Badens eine Wirthſchaft mit
8,23 ha als „kleines Bauerngütchen“ aufführt. Um
aber den Anſchluß zu gewinnen an die von dem
Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte im IX. Monatshefte zur
„Statiſtik des deutſchen Reiches für das Jahr 1884“ über
die Größen- und Betriebsverhältniſſe der deutſchen Land
wirthſchaft mitgetheilten Erhebungen, bleibt nur übrig,
mit allem Vorbehalt lediglich die räumliche Ausdehnung
der e benutzten Fläche für Charakteriſtit
der Betriebskategorien zum Anhalt zu nehmen. Es laſſen
ſich darnach unterſcheiden: 1) der Parzellenbeſitz bei
einer Betriebsausdehnung bis zu 2 ha; 2) der Kleinbeſitz,bei dem unter günſtigen Verhäctniſſen bereits ein ſelbſt-

ſtändiger Landwirthſchaftsbetcieb (der der Kleinbauern,
Halbbauecn) beginnt, mit 2-5 ha Fläche; 3) der gewöhn-
liche bäuerliche Beſitz (Beſitz der Mittelbauern) mit
5--20 ba; 4) der mittlere Beſitz, welcher die größeren
Bauerngüter (die der Großbauern) ſowie die ſogenannten

reigüter mit einſchließt und von 20-—-100 ha ſich erſtreckt
der größere und der Großgrund-Beſitz, alle Güter

über 100 ha umfaſſend. Eine weitere Trennung der
letzteren Kategorie erſchien für den vorliegenden Zweck nicht
erforderlich.

Hiernach ergeben ſich folgende Verhältniſſe für den
Landwirthſchaftsbetrieb des Deutſchen Reiches:
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Es geht hieraus zunächſt die möglicherweiſe für Vieleüberraſchende Lhatſaghe hervor, daß der größere und
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Großgrund- Beſitz voch nicht ganz der land-
wirthſchaftlich genutzten Fläche des deutſchen
Reiches umfaßt, während dem kleineren und mittleren
Befitz zuſammen über 70 der Geſammtfläche zufallen.
Der Schwerpunkt landwirthſchaftlicher Nutzung fällt ſomit
im deutſchen Reiche nicht auf den Großgrundbeſitz, ſondern
auf den bäuerlichen Beſitz, auf die Wirthſchaften der
Kleinbauern, Mittel- und Großbauern! Wenn es daher
zutreffend wäre, was gegneriſcherſeits geäußert wurde: „daß
dem Bauernſtande die Erhöhung der Getreidezölle gar
nichts oder nur verſchwindend wenig helfen wird, weil er
7 kein oder nur verſchwindend wenig Getreide zum Ver
auf baut,“ dann wäre es in der That die Minder-

heit, nicht nur der Zahl der Landwirthe, ſondern
auch der bebauten Flache nach, welcher die Korn-
zolle zu Gute kämen, es würde dann aber auch ein arger
volkswirthſchaftlicher Fehler ſein, dieſe Minderheit, auf
welche allein die Hoffnung einer einigermaßen genügenden

Produktion von Brotgetreide für Deckung des
edürfniſſes der nicht landwirthſchaftlichen Bevölkerung

ſich ſtützen könnte, der Fläche nach noch mehr zu ver-
kleinern durch Parzellirung von Domainen und größerenGütern! Und doch hält man mit Recht eine ſpiche Maß

nahme zur Vermehrung des Bauernſtandes allgemein für
ſehr zweckmäßig, und dies geſchieht insbeſondere auch von
Seiten derer, welche Gegner der Zollerhöhung ſind.
Hierin liegt ohnſtreitig ein Widerſpruch, der ſich aber als
bald löſt, ſowie man die Sachlage bezüglich der Verkaufs-
verhältniſſe der einzelnen Beſitzkategorien näher unterſucht.
Die nachſtehenden Mittheilungen werden zeigen, daß der
geſammte Grundbeſitz an dem Verkaufe von Getreide be
theiligt iſt.

Strafkammerverhandlungen vom 16. Mürz.
Mittelfi Droſchken und der nöthigen Escorte waren 5 Jn-

ſaſſen der Königl. Strafanſtalt hier zur heutigen erſten Ver-
handlung erſchienen. Einer von denſelben, der gegenwärtig eine
zehnjährige Zuchthausſtrafe verbüßt, der Müllergeſelle Hermann
Pawelezy aus Zittau betrat die Anklagebank, während die an-
deren 4 Gefangenen als Zeugen zu fungiren hatten. Der mehr-
fach vorbeſtrafte Angeklagte war als Calefactor einer Gefangenen
abtheilung angehörig, die unter der Aufſicht des Aufſehers Förſter
ſteht und mit Anfertigung von Buchbinderarbeiten u. dergl. be-
ſchäftigt wird. Letzterer der vom Dirertor der Strafanſtalt,
welcher ſehr ſtreng und ſcharf im Dienſte iſt, extra für dieſe Ab
theilnng erwählt wurde erfreut ſich indeſſen den Gefangenen
gegenüber keiner Sympathie. Am 24. November v. J erſtattete
nun der Angeklagte dem Strafanſtaltsdirector eine Anzeige da
hingehend, daß der Aufſeher Förſter am Morgen deſſelbigen
Tages von einem ihm im Saale nahe ſtehenden Gefangenen,
Namens Wilke, 2 Gegenſtände in Form von, Paqueten zugeſteckt
bekommen habe, die er, nachdem er ſich nach allen Seiten ſcheu
umgeſehen, in ſeinem Schranke verborgen hätte. Infolge dieſer
Denunziation wurde der betreffende Schrank ſofort unterſucht
und fand man in demſelben links in der Ecke unten ein Paquet
vor, das etwa 15 bis 20 Portemonnaiebügel wie ſolche zur
Verarbeitung daſelbſt kommen enthielt. Außerdem lagen
einige Zettel da, auf denen Notizen über Gegenſtände, die in dem
Arbeitsſaale gefertigt werden, verzeichnet waren und die offenbar
den Eindruck machen ſollten, als wenn der Schreiber ſich durch
fie in den Beſitz ſolcher Sachen häfte bringen wollen. Die vier
als Zeugen geladenen Gefangenen die in unmittelbarer Nähe
geſtanden, haben von derartigen Manipulationen ſeitens Förſters
und Wilke's richt das Geringſte geſehen, dahingegen hat der An-
geklagte am vorhergegangenen Tage 1 Paar Schuhe mit Förſters
Erlaubniß und in ſeinem Beiſein in den betreffenden Schrank
geſtellt, ſodaß (da Niemand weiter als Förſter einen Schlüſſel
beſitzt und ein anderer nicht hineingekonnt hat) nur anzunehmen
iſt, der Angeklagte habe ihn indem er die Gelegenheit wahrge-
nommen, durch eigenhändige Beförderung der Bügel, ſowie der
Zettel in den Schrank verdächtigen wollen. Wiewohl der An-
geklagte nicht eingeſteben wollte, die Denunziation wider beſſeres
Wiſſen gemacht und ſowohl die Bügel wie die fingirten Beſtell
zettel ſelber in dem Schranke untergebracht zu haben, wurde er
zu einem Jahr Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahre verurtheilt und auf Publikationsbefugniß in der
„Halliſchen Zeitung für den Verleumdeten erkannt.

Die Schulknaben Rudolph Dreſcher und Carl Franz Ruſt
hier hatten in Gemeinſchaft mit noch einem ſolchen, Namens
Albrecht, dem Kunſtgärtner Worch hierſelbſt diverſe Gegenſtände
entwendet. Sie wurden zu je 3 Tagen Gefängnig ver urtheilt.

Als dienſtthuender Telegraphiſt war am 3. Dezember v. J.,
wie bis jetzt, der Bahnarheiter Bruno Schuſter zu Roitzſch aufder Blockſtation Holzweißig bei Bitterſeld an eſtellt. Be
kanntlich ſtießen derzeit auf Bahnhof Bitterfeld ein von Halle
einlaufender Perſonenzug und ein Güterzug, von Berlin kommend,
aufeinander. Mehrere (7) Wagen wurden theils nicht uner-

eblich veſchädigt, theils zertrüummert, während ein Locomotiv-ihre und ein Heizer Verletzungen davon trugen. Dieſen Zu-

ſammenſtoß der beiden fragl. Züge durch Fahrläſſigkeit verur-
ſacht zu haben, iſt der Schuſter angeklagt und jetzt erſchienen.
Nachgewieſen iſt, daß Sch. ſeiner Jnſtruktion entſchieden ent
gegenhandelte. Seine Pflicht iſt, die von Halle kommenden Züge

ſo auch den kurz vor 9 Uhr eintreffenden, um den es ſich
handelt nach Bahnhof Bitterfeld zu avertiren, dann dieſe ſo
lange warten zu laſſen, bis die Nachricht zum Einlaufen (Paſſiren)egeben iſt. Nun erſt hat er das Signal zur Einfahrt zu geben.
W jenem Tage hat er zwar den angekommenen Perſonenzug ge-

meldet indeſſen dreimal wegen des Einfahrens weil ihm die
Zeit zu lang wurde angefragt und ſtets die Antwort „Warten“
bekommen. Trotzdem hat er das Einfahrtſignal gegeben, woranf
der Zug in den Bahnhof einlief und, trotz u Bremſens
und gegebenen Contredampfes, ein Zuſammenſtoß herbeigeführt
wurde. Hiernach iſt evident erwieſen erachtet, daß er das
Signol verfrüht gegeben und einen Eiſenbahnzug gefährdet hat.
Der Gerichtshof verurtheilte ihn dem Antrage des Staatsan-
walts entſprechend, zu 2 Monat Gefängniß.

Ein vielfach, auch ſchon mit Zuchthaus beſtraftes Subject,
der Arbeiter Carl Weiß hier, wurde aus der Haft vorgeführt und
t fich wegen mehrerer in einem Zeitraume von wenigenagen auegeſchrter größerer überaus frecher Diebſtähle zu ver

antworten. Trotzdem er alle Diebſtähle bis auf den einen, bei
dem er überführt iſt, leugnete, hielt der Staatsanwalt ſeiner Ge
meingefährlichkeit wegen 4 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Ehr-
verluſt für angemeſſen; der Gerichtshof ging indeſſen darüber
hinaus erkannte auf 5 Jahr Zuchthaus, 10 Jahr Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht für zuläſſig

Durch Fahrläſſigkeit dem Arbeiter Freitag aus Diemitz eine
erhebliche Körperverletzung zugefügt zu haben ſodaß derſelbe
aller Wahrſcheinlichkeit nach dauernd arbeitsunfähig ſein wird,
ſtand der Maurerpolier Rotheiß aus Giebichenſtein unter An
klage. Derſelbe hatte den p. Freitag mit einem gewiſſen Eich
horn zuſammen zum Ausſchachten eines Grabens in der Hein-
richsſtraße angeſtellt und bei 2 Meter Tiefe nicht angeordnet,
daß die Wände abgeſteift wurden; Freitag iſt zur Zeit bis über
den Hals verſchüttet geweſen und mit großen Anſtrengungen erſt
aus feiner traurigen Lage befreit worden. Sein Arm iſt heute,
nachdem er 2 Monat in der Klinik behandelt iſt, noch in Schienen
und wohl für immer als untauglich zu bezeichnen. Die Zeugen
ſagen übereinſtimmend aus, daß R. keinen Befehl zum Abſteifen
gegeben, er hat ſich vielmehr, wie er ſelbſt zugiebt, auf die Halt
barkeit des Erdreichs verlaſſen. Der Sachverſtändige reſümirte
dahin, daß es ſchon bei 1 Meter Tiefe üblich und nöthig iſt, Ab-
ſteifungen vorzunehmen. Nach alledem beantragte der Staats
anwalt, die Fahrläſſigkeit für erwieſen erachtend, 150 Mark Geld
ſtrafe event. 30 Tage Der Gerichtshof ſchloß ſi
dem Antrage bezügl. des Geldbetrages an, event. aber nur au
10 Tage Gefängniß erkennend

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(TDer Abdruck unſerer Origmnal- Correſpondenz n i t nur van

Quellenangabe geftattet.
Zu Regierungs-Bauführern ſind ernannt: die Kan-

didaten der Baukunſt Richard Clauß aus Groß Tettan
in Oberfranken, Paul Nöthling aus Erfurt und Otto
Wellroff aus Gotha.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes

(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch das
Ableben des Oberpfarrers und Superintendenten Rathmann iſt
die unter Königlichem Patronat ſtehende, mit einem jährlichen
Einkommen von ca. 2277 (excl. Wohnung) verbundene Ober
pfarrſtelle an der St. Stephani- und St. Bonifacii- Kirche in
Langenſalza vakant geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen.
Da mit der Stelle die Superintendentur verbunden iſt, ſo erfolgt
die Wiederbeſetzung durch das Königliche Conſiſtorium zu Magde
burg ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Durch Ableben
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Leuna Ephorie Merſeburg Land mit welcher
ein Jahreseinkommen von ca. 6240.4 excl. Wobnung ver
bunden iſt, vakant geworden. Zur Stelle gehören 3 Kirchen.
Die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Pödeliſt, in
der Ephorie Freyburg a. U., hat noch nicht wieder beſetzt werden
können. Jndem die bezügliche Bekanntmachung im Amtsblatte1884 Stück 31 Seite 293 Kr 1019 in Erinnerung gebracht wird,

wird bemerkt, daß mit der Stelle ein Einkommen von ca. 1920 .4
excl. Wohnung verbunden iſt, und daß zur Parochie

2 Kirchen gehören. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers wird
die Pfarrſtelle an St. Laurentii zu Gr. Quenſtedt, Diöces
Halberſtadt, demnächſt vakant. Dieſelbe ſteht unter Königlichem
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von
ca. 2800 Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung er
folgt diesmal durch das Königliche Conſiſtorium zu Magdeburg
ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Durch Verſetzung des
ſeitherigen Jnhabers wird die Cantor- und I. Lehrerſtelle zu
Weißenborn bei Droyßig am 1. April er. vacant. Mit derſelben
iſt ein Einkommen von 1198.40 .4 incl. freier ſchöner Wohnung
und Heizung für die Schulklaſſe verhunden. Bewerbungen und
Zeugniſſe ſind zu richten an das Fürſtlich Schoenburg'ſche
Patronat zu Droyßig b. Zeitz.

Perſonal-CEhronik.] Dem Superintendent und Ober-
pfarrer Voigt in Zahna iſt mittels Allerhöchſter Ordre vom
9. Februar er. der Rothe Adler-Orden III. Klaſſe mit der Schleife
und der Zahl 50 verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Nedlitz, in der Diöces Cracau, iſt der bisherige
Pfarrer in Groß Leiſtenau (Weſtpreußen) Arthur Rasmus
berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Diakonatſtelle zu Mücheln, in der Diöces gleichen Namens, iſt
der bisherige Predigtamts Candidat Otto Hermann Wagner
berufen und beſtätigt worden. Vom 1. April d. J. ab wird
der ordentliche Lehrer Oheim am Gymnaſium in Zeitz an das
Gymnaſium zu Hersfeld verſetzt und die von ihm verwaltete
Stelle dem ordentlichen Lehrer Dr. Lahmeyer verliehen werden.

Nachſtehende Veränderungen in dem Perſonal der Amtsan-
waltſchaften in dem Bezirke des Königlichen Oberlandesgerichts
zu Naumburg a. S. werden hiermit bekannt gemacht: Bei dem
Amtsgerichte zu Querfurt Der Bürgermeiſter Heller zu Weida
iſt vom 1. April 1885 ab an Stelle des Bürgermeiſters Krüger
zu Querfurt zum Amtsanwalt bei dem Amtsgerichte zu Querfurt
ernannt worden. Bei dem Amtsgerichte zu Weißenſee: Der
Bürgermeiſter Horrocks zu Weißenſee iſt an Stelle des Bürger
meiſters Stöbe zum Amtsanwalt und zum Vertreter des Forſt-
amtsanwalts für den Forſtbezirk Oberböſa, Oberförſters Mänß
zu Heldrungen, bei dem Amtsgerichte zu Weißenſee ernannt

worden. oen Merſeburg, 16. März. (Beamtenvereinigung.)
Donnerstag Abend wird die hieſige Beamtenvereinigung
und der Zweigverein des preußiſchen Beamtenvereins eine
gemeinſchaftliche Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers veranſtalten, in der d Reg.- Rath von
Hirſchfeld einen Vortrag über „Germaniens Erwachen
und die Hermannsſchlacht“ halten wird. Außerdem ſtehen
muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge auf dem Programm.

Schafſtädt, 16. März. (Verhaftung.) Wie
wir erfahren, iſt es den unausgeſetzten Bemühungen derhieſigen PolizeiVerwaltung gelungen, einen der nſceckneg

der Feldſcheune des Gutsbeſitzer Weidlich dringend ver-
dächtigen Menſchen in der Perſon eines hier in Dienſt
geweſenen Knechtes zu ermitteln. Derſelbe iſt auch bereits
verhaftet und an das Gericht in Lauchſtädt abgeführtworden. Der Verhaftete ſoll bei der vor ehreren Jahren

im Burgliebenauer Forſte von Wilddieben erfolgten Er-
mordung des Gendarm Barraſch betheiligt geweſen ſein.

Magdeburg, 15. März. (Bismarckſpende.
Abiturientenexamen.) Die Sammlungen für die
Bismarckſpende, für die nun wohl namhafte weitere Bei-
träge nicht mehr in Ausſicht ſtehen dürften, hat für Magde-
burg, Neuſtadt und Buckau die Summe von 22500
ergeben. Mit dem 21. d. M. ſoll dann der vorhandene
Betrag an das mit der Sammlung der geſammten Bei-
träge betraute Centralcomité in Berlin abgeſandt werden;
es vleibt alſo bis dahin für die bisher Säumigen Ge-
legenheit, etwaige Beiträge roch nachzuliefern. Bei der
am Freitag an der hieſigen Ober Realſchule unter dem
Vorſitz des Herrn Geheimrath Dr. Goebel ſtattgehabten
mündlichen Abiturienten-Prüfung trat von 7 Examinanden
einer zurück, die übrigen 6 erlangten die Maturität, dar-
unter 5 unter Dispens von dem mündlichen Examen.

Seyda, 17. März. (Vorſchußverein.) Die
am letzten Sonntag ſtattgehabte Generalverſammlung des
hieſigen Vorſchußvereins (E. G.) genehmigte die in Vor
ſchlag gebrachte Dividendenvertheilung von 14 pCt. Der
Rechnungsabſchluß giebt auf's neue Zeugniß von einer
gewiſſenhaften und umſichtigen Geſchäftsführung und von
einer erfreulichen und geſunden Weiterentwickelung des
Vereins.

b Oſterode a/H., 17. März. (Ernennung.)
Der hieſige Amtsrentmeiſter H. Kriete iſt zum Do
mainenrath ernannt worden.

m Jenuga, 17. März. (Ausſtellung von Lehrlings-
arbeiten. e Ang Die vom hieſigen Gewerbe
verein veranſtaltete Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten,
welche am Sonntag Vormittag eröffnet wurde, iſt außer
von Jena auch aus Zwätzen, Bürgel und Lobeda beſchickt
worden und bietet ein anſprechendes Bild von dem in unſerer
Gegend herrſchenden Gewerbefleiße dar. Geſtern
auch Se. Hoheit der Großherzog dieſelbe mit ſeinem Be
ſuche. Bei der Prämiirung erhielten 18 Lehrlinge ein
Diplom und 5 .4, 20 ein Diplom und 3 .4, 4 ein Dip-
lom und 56 Lehrlinge eine Belobigung. Am Freitaggiebt die Großh. Orcheſter und Muſikſchule aus Weimar

im hieſigen akademiſchen Roſenſaale ein Concert zum Beſten
des Lutherdenkmals für Eiſenach.

z Caſſel, 15. März. (Senſationsprozeß.)
Vor dem hieſigen Kgl. Schwurgericht wurde geſtern gegen
die junge Polin verhandelt, welche im Dezember v. Js.
einen auf den Hauptmann im 5. Artillerie-
regiment, Herrn Windeck, unternahm. Derſelbe ſtand als

Lieutenant in Poſen und knüpfte im Jahre 1875 ein Liebes

verhältniß mit der ſiebzehnjährigen, bildſchönen To ter
des Reſtaurateurs Hoffmann, Namens Ludovica an, dag
allmählich einen ſehr intimen Charakter annahm und dem
drei Kinder entſproſſen. Nachdem Windeck zum Haupt
mann avaxcirt und als Lehrer in die Kriegsſchule zu Caſſel
verſetzt war, beſuchte ihn Ludovica Hoffmann wiederholt
bis er des Verhältniſſes überdrüſſig wurde und ihr ſchrieh,
daß er daſſelbe zu löſen wünſche. Die Liebe der heiß
blütigen Polin wandelte ſich bei dieſer Eröffnung in glühen-
den Haß. Sie erſchien am 11. Dezember v. Js. in ſeiner
Wohnung und ſchoß nach kurzem Geſpräch aus einem
verborgen gehaltenen Revolver auf ihn. Der Schuß traf
ihn in das Bein, er zog ſich in das Schlafzimmer zurück
und Ludovica brachte ſich nun eine ſchwere Schußwunde
in die Bruſt bei, von welcher ſie indeſſen vollſtändi ge
heilt wurde. Die Geſchworenen erkannten ſie des Mord
verſuchs für ſchuldig und das Gericht verurtheilte ſie
1 Jahr Gefängniß, den Gefühlen Rechnung tragend,
welche die von dem Vater ihrer Kinder Verlaſſene zu dem
verhängnißvollen Entſchluß trieben.

Leipzig, 16. März. (Falſche Zweimark-, Fünf-
mark- und Thaler-Stücke.) Jn letzter Zeit ſind hier
ſelbſt wiederholt benannte Geldſtücke, welche ſämmtlich
preußiſches Gepräge tragen, im Verkehr vorgekommen,
Wenn nicht die etwas dunklere Färbung des Metalles im
Vergleich zu den ächten ünd der etwas fettige Griff, ähn
lich wie bei Blei, ſowie der matte Klang die Stücke alz
unächt kennzeichneten, dem Aeußeren nach könnte man ſich
wohl täuſchen laſſen und die Stücke für ächt halten. Vor-
ſicht erſcheint daher geboten.

Leipzig, 16. März. („Der Feldprediger“).
Millöckers neueſte Operette „Der Feldprediger“ hat nun
auch im Leipziger Karola- Theater einen durchſchlagenden
Erfolg gehabt. Wir hatten Gelegenheit, einer der erſten
mit vielem Geſchmack in Scene geſetzten Aufführungen
der genannten Operette beiwohnen zu können, und wurden
wir dadurch Zeuge des begeiſterten Beifalls, mit welchem
das Leipziger Publikum das von einem warmen patrioti-
ſchen Hauch durchwehte Werk aufnahm. Man weiß in
der That nicht, wem man den Vorzug geben ſoll, der
melodienreichen Muſik Millöckers, welche die Erwartungen,
die man an den Komponiſten des „Bettelſtudenten“ zu
ſtellen berechtigt war, vollauf befriedigt, oder dem von
Hugo Wittmann, dem geiſtvollen Feuilletoniſten der „Neuen
freien Preſſe“ und dem bühnengewandten Alois Wohlmuth
in Weimar in ſehr geſchickter Weiſe verfaßten, eine Epiſode
aus den Freiheitskriegen behandelnden Libretto. Daß die
letzteren gerade dieſen Stoff gewählt und die Art und
Weiſe, wie ſie ihn behandelt, giebt der Operette einen ganz
beſonderen Reiz und hebt ſie weit über die jetzigen
Operetten, die, wie ein Leipziger Kritiker ſchreibt, „von
dem „patſchouliduftenden Odeur der Frivolität geſchwängert
ſind. Was die Muſik betrifft, ſo werden, falls uns nicht
alles trügt, manche Melodien z. B. der Siegesmarſch im
zweiten und der Traumwalzer im letzten Akt bald dieſelbe
Popularität lang wie der Laura Walzer aus dem
„Bettelſtudent“. ie wiſſen nicht, ob Herr Direktor
Gluth in Halle noch in dieſer Saiſon eine Aufführung
des „Feldprediger“ veranſtalten wird. Bis dahin können
wir unſeren Leſern, die nach Leipzig kommen, den Beſuch
der ſehr gelungenen Aufführung im KarolaTheater, welches
durch die Pferdebahnlinie Connewitz-Gohlis beinahe im
mittelbar mit dem Bahnhof in Verbindung ſteht, nur
empfehlen. Das Orcheſter rekrutirt ſich aus der in Halle
rühmlich bekannten Büchner'ſchen Kapelle.

Perſonalnachrichten.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht

dem Landbauinſpelktor Merzenich bei den Königlichen ſeen
in Berlin, und dem Accordeonfabrikanten, Kommiſſionsrath
Geßner zu Magdeburg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe
zu verleihen.

Zu Direktorial Aſſiſtenten bei den Königlichen Muſeen
zu Berlin ſind der Dr. Wilhelm Grube bei der ethnologiſchen
Abtheilung, der Dr. Hugo von Tſchudi bei der Gemälde-Galerie
der Dr. Jaroslav Springer bei dem Kupferſtichkabinet be-
ſtellt worden.

Militär und Marine.
Neues Militärbvekleidungsſtück. Die ſogenannte

Litewka, welche bei Landwehr- Jnfanterie- Truppentheilen an
Stelle des bisherigen Waffenrockes in Ausſicht genommen iſt,
wurde dieſer Tage an ſämmtliche Mannſchaften des in Breslau
garniſonirenden 1. Bataillons 51. Regiments ausgegeben und
wird von denſelben während des Dienſtes mehrere Monate
probeweiſe getragen werden. Die Litewka iſt aus dunkelblauem
Tuch, blouſenartig, mit Falten um die Hüften. Außer dem
rothen Kragen und einem ſchmalen gelben Achſelbande entbehri
dieſelbe jeder weiteren Auszeichnung. Die Metallknöpfe ſind an
derſelben durch ſolche von ſchwarzem Horn erſetzt. Für die
Uebungen mit der Waffe, das Turnen c. ermöglicht dieſelbe
eine freiere Bewegung der Arme, als der l Waffen
rock. Die mit der neuen Bekleidung ausgerüſteten Mannſchaftenerregten dieſer Tage beim Marſche durch die Straßen viel
Aufſehen.

VBonm Reichsgericht.
Der Anſpruch der Ehefrau eines bei dem Eiſenbahn

Fabrik c. Betriebe getödteten Mannes auf Schadenerſot
erſtreckt ſich, einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Zivil
ſenats vom 31, Januar d. J., ſoweit, als ihr durch den Tod
ihres Ehemannes der Unterhalt, welchen ihr alimentationsepflich
tiger Ehemann ihr bei Lebzeiten zu gewähren verpflichtet geweſen, entzogen iſt, auch wenn hat

Aufwendungen zum Unterhalt der Frau gemacht hatte, zu welchener verpflichtet geweſen war. Der Haftpflichtige muß ferner die

Frau in den Stand ſetzen, diejenige Lebensweiſe fortzuſetzen,
welche ſie bei Lebzeiten des Mannes führen zu können verlangen
durfte, ſelbſt wenn dies dem Haftpflichtigen verhältnißmäßig
mehr koſtet, als dem mit ſeiner Frau einen gemeinſamen Haus
halt führenden Ehegatten.

Büverzeitnug,
Dem „Chemn. Tgbl wird aus Bad Elſter geſchrieben

Unſer Curort, welcher im l von über 5000 Badegäſten be
ſucht wird, iſt auf dem beſten Wege, den Concurrenzbädern nach
zuahmen und ſolche Einrichtungen zu ſchaffen welche geeignetſind, neue Gäſte anzuziehen. Bisher hatten wir kein Theater
und die vornehme Weit, welche einmal ohne ein ſolches nicht ſein
mag, hat deshalb oftmals das nahe e unſerem Bade
vorgezogen, nur weil dort für Zerſtreuungen aller Art beſſer
geſorgt iſt, als hier. Theaterdirektor Oppenheimer aus Glanchau
hat einen Theaterbauplatz von Hotelier Schiller hier erworben
und wird die Zeichnung für den Theaterneubau, die von Bau
r hier entworfen wird ſchon in nächſter Zeit zurbehördlichen Genehmigung einreichen. Der Bau ſoll im Schweizer
ſtyl ausgeführt und bis zum Beginn der diesjahrigen Saiſon
ertig geſtellt werden.
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Für das Haus.
(Fiſche zu konſerviren.) Der Fiſch wird geöffnet, auf

„Aehſchigen Theil Zucker geſtreut und 22 3 Tage horizontal
ſeinen mit der Zucker gehörig eindringt. Auf dieſe Weiſe kann
gelegt ſche lange Zeit vollkommen friſch erhalten, ſowie ebenſo
man Meckend wie friſch; gefangene Lachſe, auf dieſe Weiſe vor
gut nſalzen und Räuchern bebandelt, haben einen weit ange-

Geſchmack, und iſt ein Eßlöffel voll Zucker für einen
cigen Lachs hinreichend. Man wendet dies Verfahren ſehr

spfürdent in Portugal an. Landwirthſchaftliche Annalen des
an burgiſchen patriotiſchen Vereins

Geſellſchaftsreiſen.
Carl Rieſel's 35. Geſellſchaftsreiſe nach Jtalien incl.

giciien iſt programmmäßig am 12. März unter perſönlicher
Situn deſſelben und unter reger Betheiligung angetreten wor-

die 36. Geſellſchaftsreiſe nach Jtalien incl. Rom, Neapel
W der Riviera di Ponente iſt ſchon jetzt geſichert und verläßt
Serün am 6. April. Programme zu dieſer Reiſe, ſowie zu der

fingſttour nach den ſchönſten Punkten der Schweiz und Ober
Staliens auf 1 Tage werden gratis durch Carl Rieſel's Reiſe

ontor, Berlin, Centralhotel verſandt.

Pofſtaliſches.
(Briefe nach den deutſchen Beſitzungen in Weſt

afrika.) Die Reichspoſtverwaltung hat das Briefporto nach
AngraPequena und den deutſchen Befitzungen in Weſtafrika,
wohin die Woermann'ſchen Dompfer benutzt werden ſollen, auf
920 feſtgeſetzt und dadurch unſere Niederlaſſungen in das
Gebiet des Weltpoſtvereins gezogen.

Behandlung der für Reiſende nach Gaſthöfen
peſtinmten Briefe.) Es beſteht bereits die Einrichtung daß
die Poſtanſtalten die an Empfänger nach Gaſthöfen gerichteten
gewöhnlichen Briefe und Packete, welche den Empfängern nicht
haben zugeſtellt werden können, allwöchentlich an einem beſtimm-
ten Tage durch einen Briefträger oder Packetbeſteller wieder ab
fordern laſſen. Außerdem bleibt es den Gaſthofsbeſitzern unbe
nommen, die bei ihnen abgegebenen, für Reiſende beſtimmten
Yriefe und Packete, ſobald deren Unanbringlichkeit feſtſteht, mit
einem hierauf bezüglichen Vermerk (bei Briefen auf der Siegel-
ſeite, bei Packeten auf der Rückſeite der Begleitadreſſe) zu ver
ſehen und am Schalter der nächſten Poſtanſtalt abzugeben, oder
durch Vermittelung eines Briefträgers 2c. der Poſtanſtalt zu-
führen zu laſſen. Jn dieſen Fällen werden die zurückgegebenen
Briefſendungen koſtenfrei weiterbefördert. Erfolgt dagegen die
Jurückgabe durch Einlegen in einen Briefkaſten, ſo werden die
Vriefſendungen als neu aufgegebene angeſehen und demgemäß

taxirt. tJntereſſante Mittheilungen über die Poſtkarten finden
fich in der neueſten Nummer des „Poſtarchivs“. Schon 1865
auf der deutſchen Poſtkonferenz in Karlsruhe legte der damalige
Geh. Poſtrath Stephan (jetzt deutſcher Generalpoſtmeiſter) eine
Denkſchrift vor, welche in detaillirter Ausführung den Vorſchlag
zur Einführung der Poſtkarte enthielt. Wo wäre aber damals
wohl eine große Jdee von nationaler Bedeutung auf den erſten
Angriff verwirklicht worden! Jm Sommer 1870 erſt wurde dieWoſttalte in Deutſchland eingeführt. Am erſten Tage (25. Juni

1870) wurden in Berlin 45,468 Stück davon verbraucht. Jetzt
beträgt die Zahl der in Europa verſandten Karten in einem
Jahre durchſchnittliche 350 Millionen in den Vereinigten Staaten
veziffert ſich ihr Verbrauch im Jahre auf rund 250 Millionen.
Um den rieſigen Bedarf an Poſtkarken zu decken, liefert die
Reichsoruckerei in Berlin durchſchnittlich täglich 400,000 Formu-
lare im Gewichte von 1360 Klgr.; bei ihrer Herſtellung ſind
nicht weniger als 28 Perſonen, 3 Schnellpreſſen und 2 Dampf-
ſchneidemaſchinen thätig.

Jndnuſtrie, Handel und Verkehr.
Thüringer 4 pCt. Prioritäten I. Serie.

Ziehung dieſer Prioritäten findet Mitte April ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung über-nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13 die Verſicherung für eine Prämie von 30 Pf.

pro Markt. ßVon der d n Eiſenbahn wirduns eine vergleichende Ueberſicht der e und Ein
rwahmen pro Monat Februar mitgetheilt, welche folgendes
n ergiebt: 1865 proviſoriſch: für Perſonenzahl 80 283, Ein
nahme 77044 Mark; für Güter: 94716 Tonnen, Einnahme
362 689 Extra Einnahme 40076 Summa 479 809
Summa bis ult. Februgar: an Perſonenzahl 163 263, Tonnenzahl
200 881, 1 005 007 Proviſoriſche Ermittelungen pro Februar
479 809 .4. 1884 definitiv: für Perſonenzahl 78 868, Ein
nahme 7783) für Güter: 94221 Tonnen, Einnahme
360 069 Extra Einnahme 40076
GSumma bis ult. Februar: an Perſonenzahl 164 262, Tonnenzahl
188 502, 958 121 Proviſoriſche Ermittelungen pro Februar
472 891 1885 mehr für Perſonenzahl 1415; für Güter
mehr 495 Tonnen, 2620 4. Summa mehr 1834 Summa
bis ult. Februar mehr an Tonnenzahl 12379, mehr 468 86
Proviſoriſche Ermittelungen pro Februar mehr 6918 Mark.
1885 für Perſonen weniger: 786 Summa bis ult. Februar
weniger an Perſonen 999.

Bei der Oberlauſitzer Eiſenbahn hat die verglei-
e Ueberſicht der Frequenz und Einnahmen proKonat Februar 1885 folgendes Reſultat ergeben: 1885 pro-
viſoriſch, für Perſonen 19039, Einnahme 175160, für Güter, Ton-
nen 26600, Einnahme 1093. 3, Extra-Einnahme.4 1491, Summa

128324. Summa bis ult. Februar, Perſonen 39 222, Tonnen
39440, 256980. Proviſoriſche Ermittelungen pro Februar

128324. 1884 definitiv, für Perſonen 17809, Einnahme 16266,
für Güter, Tonnen 27542, Einnahme 96819, ExtraEinnghme
4 1491, Summa 114576. Summa bis ult. Februar, Per
ſonen 36571, Tonnen 48478, 226733. Proviſoriſche Er-
mittelungen pro Februar 111085. 1885 mehr, für Perſonen
1230, Einnahme 1244, für Güter, Einnahme 12504,
Summa -4 13748. Summa bis ult. Februor, Perſonen 2651,
Tonnen 1962, 30247. Proviſoriſche Ermittelungen pro Fe
bruar 17239; 1885 weniger, für Güter, Tonnen 942.

3procentige Hamburger Staatsrente. Dem
Vernehmen nach findet nächſten Donnerstag, den 19. d. Mts..
die Subſcription auf 25000000 3 procentiger Hamburger

Die nächſte

Einna gaſſe 8, und JohanneSumma 477 975

Staatsrente bei der Leipziger Bank ſtatt. Die zu emit
tirenden Stücke werden gleich den früher ausgegebenen mit Cou-
pons per 1. Auguſt und 1. Februar verſehen ſein, deren Aus
zahlung ſpeſenfrei erfolgt. Die Abnahme kann während der
Zeit vom 28. März bis 30. Mai ſtattfinden. Ueber die gänz-
liche Sicherheit dieſer Staatsanleihe brauchen wir ein Wort
nicht zu verlieren, und es darf mit Sicherheit erwartet werden,
daß bei der vorherrſchenden Vorliebe des anlageſuchenden Publi-
kums für gute deutſche Anlagepapiere der aufzulegende Betrag
der exwähnten Staatsrente raſch Aufnahme finden wird.

Wien, 16. März. Der Verwaltungsrath der Creditanſtalt
Dr. Julius Alexander Schindler, als Dichter unter dem Pſfeudo-
vym Julius von der Traun bekannt, iſt heute geſtorben. Durch
dieſen Todesfall ſinkt der Verwaltungsrath der Creditanſtalt
unter die ſtatutenmäßige Minimalzahl. Dr. Schindler hatte unter
dem Bürgerminiſterium Giskra-Berger als Mitglied des Abge
ordnetenhauſes eine hervorragende Rolle geſpielt. Er war ob
ſeiner ſchneidenden Satyre und ſarkaſtiſchen Einfälle einer der
gefürchtetſten und populärſten Redner.

Die Subſkription auf den neu zur Begebung gelangenden
Betrag der 4procentigen Gold Obligationen der Stadt
Rom iſt am 16. d. Mts. geſchloſſen worden, nachdem der zur
Verfügung ſtehende Betrag ſchon durch die Voranmeldungen
mehr als vollſtändig gedeckt worden war. Zur richtigen Be-
urtheilung des Subſkriptionsreſultats iſt übrigens nicht zu über-
ſehen, daß die Hälfte des neu zur Ausgabe kommenden Betrages
(im Ganzen 20 Millionen Lire) von vornherein in England feſt
übernommen worden, ſo daß für die Zeichnungen in Deutſchland
und Jtalien nur 10 Millionen Lire disponibel blieben. Ein Ver
kehr in den neuen Obligationen hat noch nicht ſtattgefunden, der
Cours für das neue Papier wird ſich auch anders geſtalten, als
derjenige der älteren Römiſchen Stadt-Obligationen, da die
Amortiſation der neuen Titres, wie z. Z. auch im Proſpekt her-
vorgehoben wurde, erſt im Jahre 1900 beginnt.

Verlehrsweſen.
Die heute vorliegenden Monatsausweiſe einiger Thü-

ringiſchen Privatbahnen laſſen auf eine beſonders günſtige
Weiterentwickelung des Verkehrs auf dieſen Bahnen leider nicht
ſchließen, da durchweg die voräbrigen Einnahme-Ziffern nicht
erreicht worden ſind. Bei der Saal- Eiſenbahn ergiebt ſich (pro-
viſoriſch gegen definitiv) ein Minus von 6692 bei der Nord
hauſen-Erfurter Bahn ein ſolches von 13024 bei der Weimar-
Geraer Bahn endlich eine Mindereinnahme von 1540
Auf allen Bahnen hat ſich der Güterverkehr vermindert. Zum
richtigen Verſtändniß iſt allerdings hervorzuheben, daß der
Monat Februar c. einen Tag weniger hatte, als der Februar

vorigen Jahres und daß ferner die Zuckercampagne im vorigen
Jahr während des Februar noch im Gang war, während ſie in
dieſem Jahr bedeutend früher beendet wurde. Aus dieſem Grund
waren auch die vorjährigen Einnahmen beſonders hoch

Jn Zeitz trat das Comité für das Bahn- Projekt
Zeitz-Camburg am vergangenen Donnerstag zuſammen. Zu-
nächſt wurde conſtatirt, daß die Koſten für die Vorarbeiten mit
3500 gedeckt ſeien. Nachdem Baumeiſter Philippi die Vor
theile der Linie Zeitz-Droyſſig gegenüber der über Meineweh
dargelegt hatte, wurde einſtimmig erſtere Trace gewählt. Be-
züglich der Strecke Oſterfeld-Schkölen entſchied man ſich
dahin, daß die Linie von Kauernitz nach Seislitz und von da
entgegen dem früheren Projekt etwas näher an Schkölen heran
gehe. Was die ſonſtige Lage der Bahn, und der Bahnhöfe an
langt, ſo zeigte man ſich mit dem Projekt des Baumeiſters Phi
lippi einverſtanden und wurde derſelhe autoriſirt, die Vorarbeiten
abzuſchließen. Zugleich ſoll mit den Gemeinden zur Abtretung
des nöthigen Terrains zu einem beſtimmten Preiſe in Verbindung
getreten werden und wurde der engere Ausſchuß mit der Aus-
führung der diesbezüglichen Maaßnahmen betraut.

Verkehrsnachrichten.
Hamb, urg, 17. März. Der Poſtdampfer „Rugia“ der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von
Hamburg kommeund, heute Morgen 5 Uhr in NewYork einge-
troffen, und der Dampfer „Weſiphalia“ von derſelben Geſellſchaft
iſt von NewYork kommend, heute Mittag l Uhr auf der Elbe,
eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. 3 1885.

Aufgeboten: Der Tiſchler Ludwig Wilhelm Linke, Breite-
ſtraße 9, und Auguſte Wilhelmine Schuttwolf, Herrenſtraße 12.

Der Schriftſetzer Friedrich Ernſt Pörſchmann Kellner-Friederite Selma Michel, Karlſtraße 21.
Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Gramm, große Stein

ſtraße 63, und Louiſe Antonie Wilke, kleine Klausſtraße 8.
Der Arbeiter Wilhelm Guſtav Conrad Thoermer, Mühlberg
und Friederike Auguſte Anna Wendler, große Klausſtraße 2.
Der Maler Carl Friedrich Wilhelm Stoppel, kleiner Sandberg 19, und Wilhelmine Louiſe Clara Edner, kleiner Sand-

berg 21. Der Weißgerber Wilhelm Otto Martini, Fiſcher
plan 3, und Auguſte Emilie Thereſe Louiſe Kölling, Spitze 7b.

Der Schloſſer Bernhard Wilhelm Hoffmann, Steinweg 19,
und Antonie Auguſte Alma Sadewaſſer, 4. Vereinsſtraße 8.
Der Schmied Chriſtian Auguſt Wilhelm Rammelt, Ammendorf
und Henriette Charlotte Marie Loth, Pfännerhöhe 12. Der
Arbeiter Georg Wilhelm Höhne, an der Halle 2, und Auguſte
Friederike Henriette Anna Deutſchbein, Margarethenſtraße 5.
Der Dr. phil. Georg Heinrich v. Hagen, Halle, und Jda Lisbeth
Clothilde Helfer, Saathain. Der Fabrikarbeiter Carl Ernſt
Chriſtall, Wettinerſtraße 21, und Anna Auguſte Bertha Raue,
Cröllwitz.

Weſt eſgngen Der Schauſpieler Paul Ehrhardt
Woſſidlo und Wilhelmine Eugenie Lucie Schleh, Halle. Der er
Bergmann Friedrich Bonk, Siersleben, und Roſina Galinski,
Wörmlitzerſtraße 32.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter Auguſt Kieſche, Park-
ſtraße 8, eine Tochter, Anna. Dem Brauer Peter Bern-
reuther, Steinweg 19, ein Sohn. Dem Schloſſer Theodor
Tuchſcherer, Bäckergaſſe 9, ein Sohn, Theodor Richard.

Dem Kaufmann Ernſt Ludwig, Niemeyerſtraße 19, eine Tochter,
Henriette Margarethe. Dem Unuiverſitäts- Profeſſor Julius

S

Handelsregiſter!
Jn das Genoſſenſchafts-Regiſter des hieſigen Amts-Gerichts iſt

unter No. 11 bei der Firma:
„Spar- und Vorschuss- Verein zum Möcheln,

Eingetragene Genofſſenſchaft“
folgendes eingetragen worden

A. Auf die Zeit vom 1. Januar 1885 bis 31. März 1885 find zu
Vorſtandsmitgliedern gewählt worden

1) der Oeconom Friedrich Aschiegner in Mücheln,
als Director,

2) der Kaufmann Adolf Späller daſelbſt als Kaſſirer,
3) der Tiſchlermeiſter Angust Rabe daſelbſt als Con

troleur.
B. Auf die Zeit vom 1. April 1885 bis zum 31. März 1888:

ücheln als

2) der Oeconom Friedrich Zschiegner daſelbſt als

1) der Maurer- und Zimmermeiſter Kanp in
Director,

Kaſſirer,
3) der Tiſchlermeiſter August Rabe daſelbſt als Con

troleur
mit dem Bemerken, daß die Wiederwahl der alten Vorſtandsmitglieder
auf die Zeit vom 1. Januar 1885 bis zum 31. März 1885 auf Be

ebruar 1885 nur ausnahms-
weiſe geſchehen iſt, die Beſtimmung im S 4 des revidirten Statuts

vember 1875, wonach die Wahl der Vorſtandsmitglieder
immer auf 3 Jahre erfolgt, nur für den vorbezeichneten Zeitraum, nicht

ſchluß der Generalverſammlung vom 8.

vom 4.

aber für die Zukunft hat geändert werden ſollen.
Querfurt, den 12. März 1885.
Königliches Amtsgericht.

Bernſtein, Magdeburgerſtraße 13, eine Tochter, Helene Char-
lotte. Dem Bandagiſt Eduard Kertzſcher, Leipzigerſtraße 5,
ein Sohn, Walther. Dem Eiſendreher Otto Näſer, Saal-
berg 23 eine Tochter, Marie Anna, Dem Modelltiſchler
Albert Deege, große Rittergaſſe 9, eine Tochter, Marie Louiſe
Anna. Dem Arbeiter Adam Flach, Weidenplan 10, ein Sohn,
Albert Max Curt. Dem Maurer Franz Gebhardt, Hirtenaſſe 6, ein Sohn, Friedrich Franz. Dem Schuhmacher Carl

Fiſcher, Langeſtraße 9, eine Tochter, Valeska Minna. Eine
unehel. Tochter, Schützengaſſe 5. Dem Gerichts Kanzliſt
Auguſt Eisbein, Merſeburgerſtraße 10, ein Sohn, Oskar Rein
hold. Dem Buchbindermeiſter Eduard Gasper, Parkſtraße 20,
eine Tochter, Frieda Martha Clara. Ein unehel. Sohn,
drei unehel. Töchter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Feldwebel
Hermann Wahrenberg, Bernburgerſtraße 172, ein Sohn,
Arthur Conrad. Dem Schloſſer Friedrich Brauer, Schmied-
ſtraße 4, eine Tochter, Henriette Friederike Hedwig.

Geſtorben: Des Brauer Veter Bernreuther Sohn, 19
Stunden, Steinweg 19. Der Kaufmann Carl Franz Heyne-
mann, 76 Jahr 11 Monat 1 Tag, Neunhäuſer 1. Des
Schiffer Carl Thiering Tochter, Ottilie Antonie, 12 Jahr 20
Tage, Herrenſtraße 2. Der Seiler Paul Leißering, 23 Jahr

onat 3 Tage, Weingärten 9. Des Handarbeiter Hermann Dreßler Sohn Robert r 3 Monat 6 Tage, der
laucha 10. Des Feldmeſſer Reinhold Nowack Ehefrau
aroline geborene Maleika, 46 Jahr 2 Monat 20 Tage, große

Steinſtraße 21. Der Schriftſetzer Paul Rudolf Grundmann,
30 Jahr 7 Monat 21 Tage, große Ulrichſtraße 55. Henriette
Wilhelmine Zander, 66 Jahr 5 Monat 17 Tage, große fſtitter-
gaſſe 12. Die Wittwe Marie Wollmann geborene Becker,
71 Jahr 4 Monat 15 Tage, Deſſauerſtraße 4. Des Schloſſer
Reinhold Walther Tochter Johanne Frieda, 1 Jahr l Monat
1 Tag, Trödel 5. Der Mechaniker Guſtav Becker, 28 Jahr
4 Monat 18 Tage, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenftein.
Meldungen vom 10. März 1885.

Aufgeboten: Der Steinſetzer A. W. K. Müller Advo-
katenſtraße 13, und A. M. L. Pille, Brunnenſtraße 31. Der
Buchhändler F. C. G. Weſteroth und A. M. Eiche Schleif
weg 9.

Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter F. J. Binder und
J. F. H. Türk, kleine Breitenftraße 11. Der Korbmacher-
geſelle J. E. Hebold und E. E. Molkentbin, geborene Roſcher,
Reilsſtraße 45.

Meldungen vom 12. März.
Aufgeboten: Der Hilfsbremſer A. C. G. Miethling,

Goſenſtraße 6, und B. A. Rackow, Halle. Der Bartzier H.
A. Kobbe und F. M. Kalbitz, Hedersleben.

Meldungen vom 13. März.
Aufgeboten: Der Ggrichts Aſſeſſor C. L. O. Schede,

Giebichenſtein, und F. M. Gräfe, Halle. Der Arbeiter C. F.
Kanzler und A. M. Oswald beide in Halle. Der Hand
arbeiter C. G. A. Seidenſticker und L. F. Künzel, Brunnen-
ſtraße 28e.

Geſtorben: Des Schiffer A. C. Meye Ehefrau D. A. ge
borene Pallas, 62 Jahr 21 Tage, Lungenentzündung, Trift-ſtraße 29. Des Fabrikſchloſſer F. W. T. Wetterling Sohn,
1 Jahr 4 Monat 24 Tage, Zahnkrämpfe, Triftſtraße 132.

Dreutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 17. März.

Das geſtern erwähnte Minimum ſcheint oſtwärts nach n
Weißen Meere fortgeſchritten zu ſein, während eine neue Depreſſion
nördlich von Schottland herannaht. Jm Nord- und Oſtſee
gebiete ſind die weſtlichen Winde erheblich aufgefriſcht und ſtellen
weiſe ſtürmiſch geworden. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter
meiſt trübe, ſtellenweiſe zu leichten Niederſchlägen geneigt, im
Süden heiter oder neblig. Die Temperatur iſt meiſtens ge
ſtiegen, in Deutſchland liegt ſie im Norden meiſt über, im
Süden meiſt unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius- Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg Hamburg

3, Memel 2, Paris 1, Karlsruhe 1, München I,
Chemnitz 4, Berlin 4.

2

Halle a/S.Haasenstein Vogler er
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. 8

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Fräul. G. Ackermann mit Apothekenbeſißer Hrn.
W. Heßling (Cönnern-Leopoldshall.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. phi', Kleemann
burg). Hrn. H. Weymar (Leipzig).

Eine Tochter: Hrn. C. Schewenz Neuſtadt-M.). Hrn.
M. Wiegleb (Egeln). Hrn. Reg.-Baumeiſter Backs (Halberſtadt).
Hrn. W. Rothe (Bernburg).

Geſtorben: Zimmermeiſter Louis Hartmann (Gatersleben).
Frau E. Siebert geb. Bratſch (Magdeburg). Frau Catharine

liſabeth Dankworth geb. Pommer (Bleckendorf). Hrn. W.
Kuntze Sohn Hermann (Körbisdorf).

Quedlin

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Stabsarzt Dr. Rochs (Berlin).

Hrn. Reg.- Aſſeſſor C. v. Davier (Liegnitz).
Eine Tochter: Hrn. Apotheker K. Zechlin

Hrn. Ger.-Aſſeſſor A. Bötticher (Brandenburg).
Gefſtorben: Kgl. Regier.-Rath Felix Perſius Berkin).

Oberſt a. D. v. Staff (Lübben). Hr. Heinr. Rud. von Kyaw
(Dresden). Reg.- Aſſeſſor Fr. W. Habermeyer (Arnsberg). Frl.
Marie Haaſe (Marienwerder). Verw. Frau Prediger Hermine
Hermanni geb. Wahn (Krahne)

Salzwedel).

7 Eichen von 80—98 em ſtark
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3 Rüſtern 28. 41 u. 46,
3 Elgebeeren 22. 24u. 27,

100 Birken z 16--37
91 Ellern 21--4937 Espen 18--48Bedingungen im Termin, Anzahlung.

Der Schlag liegt am Leinethale und unmittelbar an der Chauſſee
von Sangerhauſen nach Meisdorf. Nächſter Bahnhof Ermsleben,
8 Kilom. vom Gartenhauſe. Verzeichniß iſt vom 20. d. Mts. abim Gaſthauſe „zum Leinethal“ und a dem „Gartenhauſe“ ausgelegt.

Pansfelde bei Meisdorf a/Harz.
Der Oberförſter Hunnemann.

mit ca. 75 Feſtm.
Spitzen v. 18——35 em ſtark zwölf

von 37——59 em ftark
2040

XOXN.hX.,. ſSoe:—8=——'GGGWwwWwwow'rÜT ]lte aNutzholzAuction
am Freitag, den 27. März 1885, Vormittags 9/, Uhr

auf dem „Gartenhauſe“.

Revier Molmerswencde, Schlag Veldholz.

bie Pachtung der
Oeconomie

der dem Herrn Grafen von Zoch-
Burkersrode gehörigeu, je
eine Wegſtunde von den Bahnhöfen
Dahlen und Dornreichenbach der
Eiſenbahnlinie Leipzig Rieſa
Dresden gelegenen RittergüterBoerln und Radegaſt in der Größe

von 411 Hektar iſt wegen Kränk-
lichkeit des jetzigen Pachters auf

Jahre n ge
hauni 1885 an gerechnet zu ver

4 geben.Pachtliebhaber wollen ſich ge
8 fälligſt an den Unterzeichneten wen-

den, von welchem auch die Ver-
pachtungsbedingungen gegen Erle-
gung der Copialgebühren bezogen

werden können. 13259
Rechtsanwalt Sulzberger

in Wurzen i/S.

Ein Bulle, 1 Jahr alt, Ol
denburger Ragçe, ſchwarzbunt, ſteht

um Verkauf auf [3206
itterg. Weiſelnitz b. Laucha a/U,

3265
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Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter G. Gerigk beabſichtigt auf ſeinem hier, Leipziger-
ſtraße Nr. 58 belegenen Grundſtücke eine Schlächterei zu errichten

Jn Gemäßheit des s 17 der Gewerbe- Ordnung vom 21. Juni 1869 wird
dies Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen innerhalb einer Friſt
von 14 Tagen bei der unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei Exemplaren
oder zu Protokoll anzubringen, indem die ausdrückliche S hinzuge
fügt wird, daß nach Ablauf der gedachten Friſt Einwendungen in dem Ver-
fahren nicht mehr angebracht werden können.

Zeigrnnacn und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in
der BauPolizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht bereit.

Zur mündlichen Erörterung der ev. rechtzeitig erhobenen Einwendungen
iſt Terinin vor dem Commiſſar des unterzeichneten Stadtausſchuſſes dem
Stadt und Polizei-Rath v. Holly auf

Montag, den 30. März er., Vormittags 11 Uhr
anberaumt, zu welchem ſowohl der Unternehmer der Anlage als auch dieetwaigen Widerſprechenden ierdurch mit der Verwarnung eingeladen werden,
daß im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung der Einwen-
dungen vorgegangen werden wird.

Halle a/S., den 13. März 1885. (3180
Der Stadt- Ausſchuß.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen des 8 5 der Polizei-Verordnung über das Schorn-

rweſen vom 16. Mai 1869 nach welcher
der Hausbeſitzer oder deſſen geſetzlicher Vertreter verpflichtet iſt, ſich

über jede Reinigung ſeiner Schornſteine oder Rauch-Ableitungs-Röhreneine Beſcheinigung von dem dieſelbe bewirkenden Schornſteinfeger er
theilen zu laſſen, dieſe Beſcheinigung bis zur nächſten Reinigung aufzu-
bewahren und auf Erfordern der Polizei-Behörde vorzulegen,

werden hierdurch zur genauen Beachtung in Erinnerung gebracht.
alle a/S. den 10. März 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Rittergut Kroſigk ift die Maul

Klauenſeuche ausgebrochen. 3255Merbitz, den 17. März 1885.
Der Amts-Vorſteher.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 130 Stück vollſtändigen gußeiſernen Kanalſchacht-

deckeln mit Rahmen, 200 Stück vollſtändigen Sandfängen mit Oberkaſten, 60
Stück vollſtändigen Sandfängen mit Stabroſten ſoll im Wege der Wettbe-
werbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Mittwoch den 1. April d. J., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzure chen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnuugen
ausliegen.

Halle aS. den 12. März 1885.
Der Stadtbaurath.

Lohauſen.

7 4L üecüta tion
Zum Renban einer Kreis-Chanſſee von Ammendorf nach

Beesenm a. d. Elſter ſoll die Anlieferung und Aufuhre von Ma-
terialien, wie nachſtehend, im Wege des öffentlichen Angebots ver-
geben werden.

1) 505 ebm Kohlenſandſtein- Chauffirungsmaterial aus Schko-
pauer Brüchen anzuliefern und anzufahren,

2) 367 ebm Pflaſterſteine vom Petersberg anzufahren,
3) 996 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern,

und iſt hierzu Termin auf
Sonnabend den 21. d. Mts. Vorm. 10 Uhr

in Gaudich's Reſtanration am Bahnhof zu Ammendorf anbe-
raumt. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 15. März 1885. [3210Die Landes-Baninſpection Malle a/S.

ſteinfe

3181

3182

7 uI. fcritatiormn.
Zum Reuban der Kreis-Chauſſee vom alten Zoll bei Neu-

beesen nach Custr on a ſoll die Anfuhre und Anlieferung der er-
forderlichen Materialien, wie folgt, im Wege öffentlicher Licitation
vergeben werden.

1) 2185 cbm Pflaſter- und Bordſteine aus Löbejüner Brüchen
anzufahren und

2) 4230 ebm Pflaſterkies aus der Saale oder aus Gruben anzu

liefern eund iſt hierzu Termin auf

Dienstag en 24. d. Mts. Vorm. 9 Uhr
Die Beding-

[3211

im Emiläus'ſchen Gaſthof zu Cönnern anberaumt.
ungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a/S., den 15. März 1885.
Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

2 0MetaDie Aufuhre und Anlieferung der Materialien zum Reuban
einer Kreis-Chaufſee von der Halle-Treuenbrietzen'er Chauſſee ohn-
weit Rabatz üter Hraschwitz nach Maschwitz und zwar:

1) 417 ebm Pflaſterfteine gqus Landsberg'er oder Plößnitz'er
Brüchen anz,uliefern,

3 2036 cbm Paucklage- und Bordfteine desgleichen,
3) 1637 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies aus Gruben des-

leichen,

4) 1470 ebm Ehauſſirnngsſteine vom Schwerzer Berge anzu-
fahren,

ſoll im Wege öfſentlicher Lieitation vergeben werden, und iſt hierzu
Termin auf

Jüttwoch den 25. d. Mts. Nachm. 2 Uhr
in Wobers Guſthof zu Hohenthurm anberaumt.

Die Lieferungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a 2., den 15. März 1885. [3209
Die Landes-Baninſpection Halle a/S.

aVerpachtung.
Von dem bisher an Herrn Baumeiſter Keſerstein zur Be

nutzung als Steinhe uer-Werkſtatt verpachtet geweſenen Terrain unſeres
Holzplatz-Grundſtücks beabſichtigen wir eine Fläche von 176 (DRuthen
vom 1. April d. Js. ab anderweit zu verpachten.

Die Verpach tangsbedingungen können von Reflectanten in unſerer
SalinenRegiſtratur hier eingeſehen werden.

Halle a/S, den 14. März 1885. [3119
Convsolicirte Hallesche Pfännerschaft.

Für einen Landwirth,
27 Jahr alt, mit mehrjähriger praktiſcher Erfahrung, emer-
giüsch und tachtig im Fach, wird zum 1. Juni cr.
aſſende Stellung in einer Landwirthſchaft geſucht. Näheres bei

Amtsrath Sänherlich, Gerlebog bei Gröbzig. [3240

3 IIamburgische Staatsrente.
Zu der am 19. d. Mts. ſtattfindenden Subſcription auf (3277

Mark 25,000,000. 392 Hamburgische Staatsrente
nehmen Zeichnungen zum Courſe von 97.,90 sPesen frei entgegen

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Der

für Stadt
e. (Amtliches Organ)
ür die Städte Cönnern, Löbejün, Wettin, Gr tro Quartal 1 5 eignet ſich durch ſeinen

ansfelder See-Kreiſe und Anhalt zur wirk
Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Die 4ſpaltige Corpus-Zeile oder deren Raum koſtet 10 Bei mehr-
„Der Anzeiger“ erſcheint zweimal wöchentlich.

Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen.

mgebungen, Abonnementspreis
weiten Leſerkreis im Saal und
ſamen

maliger Jnſertion Rabatt.

Cönnern a S.
Expedition des „Anzeigers für Stadt und Land“.

Bruno Knanfff.

Formnlare
für Angistrat, Folizei, Standesamt, Amtsevorsteher. Arb5 Schnltagebücher, Verſäumnißliſten,
SchulAlbum. Kirchenrechnungen, Wahlliſten. Trichinenunterſuchungs-

Controlbücher für Fleiſchbeſchauer, nach neueſter Vor
ſchrift der Königl. Regierung. Zahlungsbefehle, Klageformulare, Prozeß-

bücher, Dienſt- und Steuerbücher c.

ſcheine und -Bücher.

vollmachten, Geſchäftsformulare.
Cönnern.

Formularmagazin v. R. Knarff. Buchdruckereibeſ.

Anzeiger
und Land,

bzig 2c. und deren veiteſte

[3247

Arbeits

Ein friſcher Transport von

der vorzüglichſten

Bolgisohen Arbeitspferde S

in leichterem und ſchwererem Schlage
ſtchen von Dienstag den 24.
c. Vts, an unter ſehr eoulanten,
reellen und billigſten Bedingungen bei uns
zum Verkauf.

S. Grossmann Sohn,

Egealamn

einen größeren Transport
Hayriſcher Zugochſen

im Rothen Ross Halle a S.

a

13249

Schloss,
Von

d. Mts. ſteht wieder ein größe
rer Transport Däniſcher und

Dorotheenſtr. 6.

Sonnabend den 21.

13244

Ein edel gezogenes, elegantes

Reitpfercd,
arabiſcher Typus, Stute, ſowie
2 jähr. Hengstfſohlen
aus derſelben von einem Trakehuer
Hengſt zu verkaufen.

durch (13197Oberroßarzt Sehortinann,
Erfurt.

Aepfelhochſtämme in den beſten
vom deutſchen Pomologen-Verein
zu allgemeinem Anbau empfohle-
nen Sorten; prächtig blühende
Kletterroſen für Lauben, Mauern
2c.; Clematis, ſchönſte Garten-
ſchlingpflanze größtes Sortiment,
Pereunirende Phlox, alljährlich
reichblühende Raude in verſchied.
ſchönen Farben empfiehlt

Delitzſch. Ed. PoenickKe's
Bauaunmnſchule. 3245

Näheres Provinz Sachſen per ſofort oder

M. 48,000 zur I.
oder M. 18,000 zur 2.
Hypothek auf einen frequenten
Gaſthof einer Provinzialſtadt der

ſpäter von einem pünktlichen
Zinuszahler geſucht.

Peuerversicherung 75,000 Mark.

Mobiliarversicherung 12.000 Hark.

Gefl. Offerten unter B. Q. 191
beſördern üanasenstein G
Vogler in Halle a/S. [3163

Es wird ein Gut von circa
3--500 Morgen von einem zah-
lungsfähigen Käufer z. kaufen geſucht.

Unterhändler verbeten.
Offerten sud R. S. 12 Exp.

Haus und
Geſchäfts-Perkanf.

Fa milienverhältniſſe halber iſt
in einer Kreisſtadt Thüringent
(Eiſenbahnſtation) ein dreiſtöckiges
rentables, in gutem Zuſtande be
findliches Haus mit Garten, ſowie
ein in dem betr. Hauſe ſeit 34
Jahren beſtehendes Detailgeſchäft

Kurz und Galanterie-
aaren), wenig Konkurrenz, mit

4—-5000 Thaler Anzahlung zu
verkaufen. Offerten unter S. O.
an die Expedition dieſer Zeitun

erbeten. [291
Erbtheilungshalber iſt hier das

ſchöne, herrſchaftliche in der
Schulſtraße Nr. 220 mit nicht
lange erſt neu erbauten Seiten- u.
Wirthſchafts Gebäuden großem
Keller, Boden und Hofraume, ſo
wie hübſchem Gärtchen unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen. Daſſelbe würde ſich vorzugs-
weiſe zum Landwirthſchaftsbetriebe
eignen, doch könnte darin auch jedes
andere Geſchäft wegen der günſti-
gen Lage des Grundſtücks erſolg-
reich betrieben werden. (3192

Delitzſch, 16. März 1885.
Wilh. Voigt, Maurermeiſter.

Die neugebaute Rind
und Schweine-Schlüchterei
nebſt neuem Wohnhaus
Wörmlitzerstr. 3 aM belegen, will ich verkaufen.

Rob. Leuscher,
alter Markt 18,

Bauunternehmer. 3234

Verkäuflich:
1) br. St., 6

Jahr, auffallendes
Exterieur, hervor-
ragende Gänge,

Commandeurpferd, 2400 Mark.
2) Graf Georg br. W. v. Sonn

tag a. d. Violet, (Graditzer Vollbl.)
geb. 1870, erprobt vor dem Zuge,

M ſehr leicht zu reiten, 1500 Mark.
Beide Pferde garantirt kernge-

ſund mit ſehr ruhigem Temperament.
Nr. 2 beſonders für Reſerve oder
junge Cavallerie-Offiz.

Offerten zub C. K. Stendal
poſtlagernd.

50 Stück vorzüg-
liche Mutterſchafe
(Rambonillet-Züch-

tung) giebt ab Kammergut
TWieſort b. Weimar.

100 Stück 4 zähnige
Hammel ſtehen z. Ver

el kauf auf Domaine
Freyburg a,U. b. Naumburg aS.

3196
Auf dem Rittergute Polenzko,

Kreis Zerbſt, ſtehen 9 hochtragende
Rinder, rein Holländer Nachzucht,
und 1 Bulle zum Verkauf. [3257

Luaok r Gartnwegs
pro zweiſp. Fuhre 1,75 abzu
fahren Wittekind-Str. 18.

3179 Fiedler.c T tluterinns-Stadt- Theater.

Donnerstag, den 19. März
(Außer Abonnement.

Erſtes Gaſtſpiel des Herrn
Wilh. Knaackvom Carl Theater in Wien.

Der Hofmeister in 1000 Lengster.
Sohn auf Reisen.

Sehneider Fips, oder
Die gefährliche Nachbarsehaft.

Meine Kegelbahn iſt einen
Abend in der Woche frei geworden.
Weideubanners Rogtanrant,

d. Zeitung. [3242
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wilhelmſtraße 14.

[32483
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